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De ihrft Diskurs.

Wuä de oll Käther Puſtkop mit Vatter Peters up Lichtenhög kwer

de Thelogie un de Preſters , un van annern gelihrten Saken

Abends in'n Schummern diskärirt, un wuä ſe mit den Sanetetsrath

Klewſabl Punſch drinten .

Puſtkop: (kümmt in de Döhr bi Vatter Peters

un ſchürrt fick den Regen af) Gonabend, Herr Peters !

Ich woll ihrft to Hus bliben wegen dat lege Wedder,

äwer mien Sähn, de dat Städiren liert, ſeggt: Vatter!

gab doch beräwer nah'n olln Peters ! He mag ſo giern

beten ſnacken un wat Nieg's hür'n .

Peters : Dat's recht, Vatter Puſtkop ! Drink He

ihrſt ' n lütten Snapps up dat Regenwedder un denn ſtop

He fick de . Piep un ſett He fick bin Aben in'n Lehu:

ſtohl dal ; wi hebbn all ' n beten inbött. fck nödig

fünſt nich to'n Snapps, awerſen bi ſon bös Wedder geit

bat.

Puſtkop: ( ſchenkt fick 'n Druppen in, makt de Piep

an un ſett fick dal) Weten Se wat, err Peters ?

Mien Peter, de Städent, is nich. up'n'Rop foun.

Se hebbn em doch ' n beten Stipenningeld togeben, dat

he up Unversteten tehren kann , un darüm driwt he mi

ok ümmer nah, dat id beräwer möt un Se wat ver
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telln . He wet , dat Se em noch 'ne Biſtür up'n Weg

geben, wenn be afreiſt un Se 'n Goden hebbn un he

Se Adſchüs ſeggt.' Wenn wi braw ſnađen , hebbn Se

ümmer 'n Goden, wiel Se alleen de Tid lang werd.

Peters : Na nu man to ! Lat dat lange Dämeln

un de lang Vörred man weſen ! Wat pasſirt denn

Niegs ?

Puſtkop: Jä, Herr Peters, nu will’t fick herüm

ſwengn.

Peters : Wat will fick herümſwengn ?

Puſtkop: Nu ! mit de olln Preſters.

Peters : Oh ! dat ſüll fick al lang dreigen ; dat

will man nich ſo, as dat ſall. As de een heet, ſüht de anner

ut. Jc trug't nich ; id glöib't nich ihrer, as bet i & 't ſeh.

Puſtkop: ja ! töben Se man 'n beten !

Ding will Wiel hebbn. Dat oll Papenregement geit

to Enn. Sehn Se, Herr Peters , to Enn möt dat ok

gahn. De Keljon un de Glow is 'n frie Ding, 'n frie

willig Stück, wat fick nich kumdiren lett, as de Soldat,

de up Kummando geitungabn möt. Een oll degt

Offzier ſienen hogen Titel wet id nich mihr – ſeggt

mal to eenen von de hogen Geeſtlign: Herr ! werd dat

of wol to dul ? Nä ! ſeggt de Drnung regeert

de Melt. Dat's richtig ſeggt de oll Offzier

mien Soldaten möten ok up mi hür'n , wenn ick fum

dir: „ Uchdung !" Grad nah de Snur möten ſe ſtahn,
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un wenn eenen de Buk orer de Boſt orer de Knee herut

ſteit vör'n annern, möt he ſien Glidmaßen intrekken un

fick grad trekken. Nah de Kirch möten ſe ok gahn, wenn

ſe kumdirt werden .

Peters : Wecker Offzier mag dat ſeggt hebbn ?

Puſtkop: Dat ſeggt mien Peter nich. Man

wieſ't wol up'n Wiemen , äwerſt nich up de Höner.

Mien Peter bringt ini dat all von baben mit, wenn he

utweſt is. Nu möt he nah diſſen bald in'n Hus liggen

un nahſtädirn un fick up't Jram preperiern. Een

half Jahr möt he to’m wenigſt'n noch werrer weg up

'ne friſch Unverstet. De Drang werd uns man to

dünn , de Stepennin willn em nich fo tofalln , he hett

keen hoge Günners ; fe ſmeeren em wol de Mund, äwer

kriegen deiht he nics; dahr fünd of mihr Adebars as

Poggen ; dahr fünd to vel Gören von de öllern, de de

Förſprak hebbn un de gahn dahrmit dörch, un wenn

mien Peter kümmt, is'tall. Awers lieren deiht he darüm doch

wat; he möt bi mi nacher husinliggen un nabftädirn, wat

he denn noch nich all in'n Kop'hett , ún
___

Peters : Na ! nu man wieder ! Vertell Beman fic to

von de Preſters un Gotts Wurt!

Puſtkop: Jä, Herr Peters ! Von Gotts Wurt is

bel to vertelln , äwer wenig to behöllin , ſeggn unſ

Daglöhners. Ick ſegg äwer : ſe hollen't nich, dat Gotts

Wurt un Gebot, de groten Herrn , de ſonn Art Mat



teburs in de Kirch fünd; wenn ſe't holln dehden , denn

künnen ſe un wi lütt Lüd dat Wurt Gotts gewiß ok

beholln und begriepen. Nu äwerſt löpt dat Wurt uns

unner'n Hän'n weg , wiel't nich to Daht werd , un't

geit uns of nich recht to Herten in't Inwennig ; wi weten

Gotts Wurt blot butwennig un dat ok man noch knapp to .

Buten fünd wi hüt glatt, morgen ruch, all as de Räme

die dat mit fick bringt, de wi hier up de Welt ſpelen;

inwennig ſünd wi regendlich ganz ruch , un darvon ka

men de. Undahten , wenn dat Ruhge fick nah buten kihrt.

Wed Minſchen heicheln un (meicheln ok un ſonn

Heukendregers hebbn wivel – un ſünd ſo foßklok,

dat je dat Inwennig nich herut kieken laten. An de

Ogen an de Fiſenemie äwer kann man ſe doch bald

kenn'n, un an de glarre Sprak, dat ſe Glatſnackers ſünd;

un Wenn't Tied is un ſe ſehn ehrn Tempo, denn langn

le to un freten ehrn Nebenminſchen up eenmal up , as

de Foß den lütten Has, wuä be 'n Tied lang mit ſpelt. -

An die Dathen , Herr Peters , kann man ſienen

Mann kenn'n ; dat Wurt ahn de Dath is 'n Wind. Dat

Wurt ſeggt die jißig Wet - is'n Wind. Dat

is'n' Schann för uns in Medelborg , datt fo wiet

fahm is, dat 'n Wurt ' n Wind ſien fall. Gotts Wurt

flahn ſe ok in'n Wind. Wenn't nich ſchreben werd

fipart up witt, menen ſe gelt de . Afred nich.

Un wenn't ok upſchreben werd, maken ſe doch Striet un
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1 Spektakel. An de Welt is keen Hülp mihr. In Min

ichenmacht ſteitt nich mihr. De Minſchen holln Gotts

Wurt nich un ehr egen Wurt ok nich. Se hebbn't

in Würt'n , as't Kattcke in'n Swanz, awers nacher is't

all nich wahr, de Dahten kamen nich. Wenn wi de

Wahrheet dohn - ſo hett uns unſ? Þerr Kriſtus ſeggt

- denn würr'n wi Em kenn'n liern , wat He för'n Minſch

is. Se verſtahn mi doch, Herr Peters ? De Schrift ſeggt :

wenn wi Gotts Wurt un Gebot dohn un Sien wahres

Wurt bolln, ſo fälen wi bald merken , dat He de Wahr

heet fülſten is lebennig in Perßon. Up de Dahten

kümmt toleßt Allens an. Den Boom kann man of

kenn'n an de Frücht, de he dregt. De Durnbuſch is

ſtachelig un de Beern von'n Slehdurn mägen mi nich :

ſe fünd farp. Eben ſo is dat mit de Höltigbeer ; fonn

willn Boom möt ihrft echt makt werrn . Sehn Se, Herr

Peters, ſo is dat ok mițn Minſchen . He möt ihrſt von nies

gen geburn werdn , dat da richtigen Geeſt berinfümmt

dörch de niege Geburt ; dat nennt de Schrift den hill

gen, Geeſt. Denn geDenn ge , dat Sarpe : un Scharpe ut'n

Minſchen herut un he werd 'n Boom , de gode, ſaftige

Beern ore Appeln gift.

Peters : Mi dücht, von de Moral un de Dugen

den predign un liehrn je nu al lang nog up de

Kanzeln un in de Scholen un doch kriegn ſe nics in

de Minſchen herinner; de Scholmeiſters und Pteſters

1
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proppen ümmer eben to all dat Gode in de jungn

un olin Minſchenböm herin , un doch will’t nich waſſen

un fruchten ; Krefelie un Striet un larm fümmt üm=

mer mihr unner de Lüd, un Fred' un Leew widłt ümmer mihr

un werd rar unner uns Minſchen . Wuä fümmt dat van,

wuä ſitt dategendlich, dat dat nich ſo will as dat fall, Vatter

Puſtkop ? He wet doch ok eben ſo god as ick un all de

oln Lüd , dat de Minſ chen dat Ruhge upſtuns ümmer

mihr nah buten kihren, wenn ſe wat nich paßt orer

wenn ſe ehrn Willn nich kriegen känen; ſülft de

Blotsfrünn ', Sweſtern un Bröder, Swagers, ach du »

Leber Gott ! ok öllern un Kinner – kieken fick ſchew an ,

vertürn un bieten fick; een pienigt , zwickt un zwiebelt

den annern bet up't Blot. Wi bruken blot in dat ihrſt

beft şus to gahn , ſo drapen wi mulfche Geſichter,

Bietdiorerfretdis , Schawhäls, gnittſchäwige, bieſterige,

grotbretanſche' Lüd - von de . Beſapen will ick noch

nich mal ſeggen, ' dar kamen wi noch up ; un von de

Düfig’n , de dreig in'n Kop fünd as de Schap , will ick

of noch nich mal ſpreken , un“ von all de-velen Schaps

köp un Döſchköp, ide dat Mul upſpartn un de Lippen

hängn laten ; da kamen wi all noch 'up':- . Jo fegg

nu blot : is de Striet un Larmun de Grull un de

hellſche Verdrutt gar nich to 'dämpen mit de goden Lieren

von de Schol'un von der Kanzel ? Drer /wat meent

He, Batter Puftkop, ſälen derMinden jümmer un ewig
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ſonne Wülf in Slapröđ von Schapsfell blieben ? Unſer

Herr Gott hett doch ſpraken : Gott ſeg , dat Alens,

wat He ſchaffen harr , god wier! Wuä fitt dat denn,

dat dat von een Minſchenöller to'n annern jümmer

leger werd ? De Minſchen ſlahn fick dodt enkelt un in'n

Groten hupenwies in'n Krieg; in'n Freden piſacen un

bläken ſe fick an un hunzen fick ut, un weck fticheln up

eenanner un blaſen ſick de Uhr'n vull un maken fick

unner eenanner flicht, dat toleßt nids as Gift un Gall

in'n ganzen Minſchen is , un weck de gel Sucht un de

Lewerſük kriegen un an'n Herten krank werdn un fo

in de Krämfen in Jwer un Jammer wegſtarwen , weck

langſam un wed flünig; den'n dat up'n Brägen ſleit,

de ftarwt an'n Slag orer em weekt of de Brägen up

as de Docters upſtuns ſeggn ; in olln Tieden ſäd

man : de Minſch würr (wack in'n kop. Up de Doc

ters un de annern gelihrten Lüb fam wi of noch wol

wieder to ſpreken Sprek He nu , Vatter Puſtkop,

un ſegg he mi: wuä fitt dat egendlidj? Een oll Pre

ſter id meen , he wier'n Prepoſt, iwerte un booſte

fick ümmer up de Kanzel un allerwegen , wuä he gieng

un ſtünn unner Lüden , jegen den groten Lurſchus un

dat de olle zimpel Wies. von unſ Vörfahrn nu ganz

ut wier. Een anner jung Paſter towt von be Rangel

jegen de vele Danzmuſik un dat de Lüd nich mihr recht

to Kirch gahn un' dat wedt von de Tohürers inſlapen .
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Watidücht Em , Vatter Puſtkop, ſegg He, wuä egendlich

de Sük fitt ? Ick weet dat wol : de Minſchen hebbn all

' n Nagel in'n kop un ſpelen 'n Zwichel, as wenn ſe

wunner wat wieren , un hebbn Rupen in'n Kop; weck

ſünd as Föß un weck fünd as Hafen un de Foß

jeggt He jo ok un dat weet wie - frett toleßt den Haſen up .

Weck ſpelen of Kuhljäg mit, ehr'n Nebenminſchen ; je

dereen hölt ſienen Nebenminſchen för •inę Nebenperßon,

de as Bilöper em de Stäbeln ſmeeren fall un em dee

nen , un fick hölt he för de Hoptperßon. Thrſt kam id

ſeggt he - un denn kam ich noch in Mal un denn

to'n drüdden Mal, un denn ſall de Nebenminſch kamen.

pie Puſtkop: Holt! Nu will ick Se mal nehger

kamen . Da fitt bat ! Da is keen Leew mihr unner Lü

den . Mit de Nechſtenleew is dat ut. De Minſchheet hett

ſick an ’n Herten verkült. Se ſünd as de Ihsglanner,

wyä de- Sünn' in'n Feberwary 'n beten upſchient, dat

dat ſo eben een klein beten anfangt to ſmölten un up

todauen ; darnacher des Nachts , wenn dat Bikkelſteen

früſt, werdn de Paar Druppen Water glied werrer to

Ihs; 's Morgens hängn allewegent de- Thstappen her

unner. Beck Minſchen ſünd von Nätur week as'n Rührei

un dohn de band up , wenn je 'n Snurrır ſebn , de

to ehr Döhr kümmt: half - nakt un blot mit verfrorn

Näs un Uhen. Dat is awer jo doch noch nich de echte,

rechte Nechſtenleew . Männig Snurrer geit glieck to un
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leggt fien paar Söblings in'n Krog in Brannwien an ;

dat hew ick ſülft belewt. Weck Minſden ſünd hart von

Þerten von Nätur. Ick kenn' einen Upſeher von'n

Dwangs-Arbeetshus , de kümmt '$ . Morgens bi'n In

ſpecter un meldt em, dat ſide de ol ſupen Möller, äwer

Nacht uphängt hett. De Inſpecter geit fihr to Kihr

un bedurt dat Unglück; donn ſeggt de Upſeher: „ ach

wat! Herr Inſpecter, dat wier't Beſt , wenn all de

ſupen fulen Slüngels ſick uphängten, denn harr de Stad

nich ſo viel unnütt Lüd to föden !“

Peters : Vatter Puſtkop, kahm Þe nu man nich von't

Şunnert in de Duſend, un ſprek He wieder von de Hopt

ſak! Wuä liggt de Hund begraben ? Wuä ſitt dat recht

in'n Grunn ? Von de Nedoſtenleew is jo ok all ümmer

eben to predigt un von'n Globen of, un upſtung hebb'n

ſe't werrer ſtark mit 'n Globen un ſeggn, de Leews

deenften möten von fülſt ut'n ſtrammen Globen kamen ;

de goden Werk fälen em von ſülften nahfolgen. Fc

verſtah't nich . Ick weet nich recht, wat ick darto ſeggn

fall. De Glow allt alleen dohn ! Warüm deiht

he denn nicks ?, He möt verdreiht weſen.

Puſtkop : Na, töben Se man ! J& wil't ſo dütſch

un dütlich ſeggn , as ick man kann;, mien Peter fann

Se't up hohdütſch wieder ut'n annerſetten , wenn Se willn .

Peters : Na! da frag ick gar nich nah. Sien Peter

kann of pladdütſch ſpreken. Dat mög denn weſen , dat
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de Herr von Zunzel grad hier wier ! De mag lewer, wenn

hohdütſch ſpraken werd. Nu nah diſſen geit't all up

pladdütſch. Dat drängt beter dörch un geit deper to

Herten , wiel dat uns' Moderſprak is. Mien fel Vader,

de was jo Scheper von Hus ut un up'n Fell keek he

ok vel in de hobdütſchen Böker, de he to kriegen wüß, un

darut künn be of heel god höhdütſch ſpreken , wenn he

wull; awer am leewſten ſprök he doch pladdütſch. As

mien ſel Vader nacher dat grot Los in de Lotterie ge

wunnen harr un fick ditt God föpen deht , wuä ick nu .

noch up wahn, donn kehmen öfters jo ok de hohdütſchen

Nawers von de Göder rund herüm bi em to'm Beſök

un he kehm of werrer bi ehr. Denn ſprök he of männig

mal hohdütſch , wenn't nich anners fien fünn un de

Dams dabi wiern ; awer gemeenhen blew he bi't plad

dütſch. Un ſo mak iďt ok. He hett mienen ſelen Vader

jo ok noch recht god kennt, Vatter Puſtkop ! De ſel Mann

lees of in de Böker , eben ſo as He deiht! Een Bok

Harr he , egendlich wiern't vele Böker , vonʼn oln Scho

ſter, de heet Jakob Böhm ; dat was 'n beröhmten Phile

ſauph, den de Gelihrten noch ümmer ſtädirn ſälen. Sien

Peter ward em ok wol kenn'n un lest hebbn. Awer nu

willn wi man werrer up'n beſeggten Hamel kam'n .

Sünſt tam'n wi hüt Abend nich mihr wiet. Nu man to,

Vatter Puſtkop,'man wieder !

Puſtkop: Na, " ſehn Se, Herr Peters, bat Leiden
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ſitt in'n Grunn nich, in ditt un nich in datt, wuä dat

ümmer in föcht werd. Dat ſitt in'n Grunn nich in de

Verfatung von't Land, nich in de Fürſten , nich in'n Adel,

nich in dat Een , nich in dat Anner , wuä't de Arsto

kräten un de Dämelkräten in ſöken. Dat ſitt in de

Preſters. Ik meen nich in de Preſters as Minfchen ;

id meen : dat ſitt in ebr Minichenlihr, de ſe ſett

hebbn up ehr Kunciljums orer Kunwents in de urolln Tiedn ,

wuä ſe de Köp toſam ſteken un weck verdammen dehden, de

annes meenten , as ſe in ehrn groten Hupen. Diſſe olln

Papen fäden : wi ſünd de Kirch un watt wi feggn

un lihrn, dat is de reine Liehr. Ick hew awer mi ſeggn

laten un begriep't of ſülſt, dat de olln Papen vuller

Dübels wiern un ehr Liehr nicks dögt, wielt Minſchenwurt

is, un nich Gotts Wuit. Glöben Se mi to, Herr Peters, id

will Se't bewieſen: dat Meiſt is luter Schiet un Dred ,

as de oll Apoſtel Sankt Paulus ſeggt. He ſeggt , he

hölt Allens för Roth orer för'n Quark jegen de richtign

Begriffen von unſen Herrn Kriſtus. Un de oll Martin

Luther fäd öftermals , dat all dat anner man Dreck

wier. Þe künn blot noch nich up eenmal den olln Slamm

pamp ut de vörrig'n Tiedn los werdn. Dat wier noch

to deep inwörtelt. Dat ganze Kriſtendom was jo nah

un nah 'ne Heidenwirthſchaft worrn , 'n wahrn Swindl.

Ut unſen Herrgott, de een eenzig Perßon is, wuä dat

dreefaltig inwahnt, makten de Papen dree Perſonen un
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ſäden : de dree Perſonen , de von Ewigkeet her weſt

wiern, füllen werrer eenen eenzig'n Gott utmaken. Ick

birr Se üm Gottswilln , Herr Peters , wat is dat

för'n Snad ! Ob ſe ſeggn : Vatter Jupiter, ſien Sähn

Herkeles un de flegen Mercur, de Götterbad orer ob ſe

ehr dreePerßonen, de von Ewigkeet in Gott ſälen weſen ſien,

annere Nams geben , de ſe fick ut'n Evangeljum borgt

hebbn , dat is egal ; Heidenwirthſchaft is un bliwt dat.

De ihrſt Perßon beten ſe Vatter, de anner Perſon Sähn

un de drüdde Perſon heiligu Geiſt. So bebbn ſe jo

ümmer dree Göttečs , un dat ſünd Gößen eben ſo god as

all de olln Delgößen. Un von diſſen verdreihten Bes

griff von unſen Herrgott fümmt dat, dat ok all de annern

Gedanken in de Dreih ſtahn ; de Järiſten weten öfters

nich, wat Kecht is, un dreihgen fick eenanner dat Recht

unner'n Hänn” üm , un dat geſwurn Gericht werd of

düſig un gript 'n Unſchüllig'n för'n Schüllig'n , all as

de Fanteſie - Pinſel ehr in de düſign Köp dat Bild torecht

malt. Weck Minſdien ſtippen ümmer giern in de ſwart

Farw un maken ehrn Nebenminſchen ſwart, wenn be

ok witt is . Weten Se noch, Herr Peters , as de olln

Järiſten - Fakkelteten denden arm Diſcher Wendt to'n

Rad verurteln dehden , un he wier ok henricht worrn,

barr unſ hog Oberabbelatſchonsgericht dat ſwart Bild,

wat de annern Richters torecht malt harrn , nich witt

äwerſtrekn ?! Den Präzeß mit Fonk weten Se ſich doch
-
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of noch to beſinn ', Herr Peters ! Hal de Schinner fonn

Fäſtiz. De is öfters mit de Urtel all vörher ferdig. Un

wenn de Kop af is orer de Kehl is toſnärt, denn fälen

ſe't wol bliben laten und fänen den arm ' Minſchen

kenen Kop werrer upſetten un den Athen nich werrer in

em herinbringn . Warüm laten ſe nich lewer negen

un negentig Gaudew lopen mank de velen Dauſend,

de doch berüm lopen , wenn ſe doch twiefelmödig ſien

möten, ob ſe ok den rechten Karnalli fat't kregn hebbn ?

't is beter, negen un negentig Spißboben lopen laten, as

eenen Unſchüllig'n uphängn. Na, paſſen Se man up, Herr

Peters! Wi kriegen noch in difſen Leben vel to weten

un nody vel mihr in 'n annern Leben . De ganze Swindl

kümmt von'n Delgößendeenſt: ſtaats dat ſe Gott ' n

Herrn äwer Allens un'n Nechſten ebenſo lew hebbn ſälen as

ſick fülſt, dat heet för em ebenſo leben un ſtrewen fülln ,

as för ſiæ ſülben , kibrn ſe nu Gott'n Herrn den Rüggen to,

maken dree ut een un een ut dree' un blarrn (uter

Hokuspokus her, dat de Welt noch dümmer werdn ſall as in

olln Diedn , wuä de Herenpräzeß wier un all de olln

Prückenköp von gelihrten Färiſten up de Hererie forſchten,

un all de olln Preſters um den Scheiterhupen berümſungen

,,kumm heilger Geiſt!" Upſtunds is't noch leger, blot up'n

anner Wies. Dat Recht werd ſo fien ſewt, dat 't am

Enn' to Stoff werd un de Minſden in de Ogen flügt,

dat ſe bat Sehr vergeit un -ſe- ganz blenſd un blind
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werdn. Up de Folter werd upſtuns nüms bröcht,

äwer ſe tribelirn den Minſchen up'n ' anner Art

mit vel Hunnert un Duſend. Krüß- un Querfragn,

dat he toleßt ganz düſig werd un't man all fief

grad ſien lett. Wat helpen ehr all de Brilln upe

Näs , wenn dat Licht von baben doch fehlt ? Denken's

fick mal, Herr Peters, wuä't in de Welt noch utſüht mit

de fäſtiz! De gelibre'n Färiſten fünd of all düſig

worrn un an fick ſülſt verzagt, dat ſe meiſt all ſeggn:

mit dat Geſwurngericht geit't beter , as mit uns un

unſ Kunſt! Is mäglich , dat dat oll färiſtenweſen ut

de römſch Tied noch leger is, as de niegen Moden ;

äwer mit de Geſwurn kann ich doch ok noch nich ſo recht

mi ftelln. Wenn't hüt to Dag in Engelland noch

ſo is , as vör diſſen , ſo füht't doch nich god ut

mit de Geſwurn : ſe werdn all twölf inſperrt in'n

düſter Ramer bi Water un Brot un kamen nich ihrer

werrer rut , as bet ſe fick all eenig ſünd , wat ſe för'n

Spruch dohn willn . Wer god hungern un döften kann ,

kann fick of jegen de annern up de Hinnerbeen ſettn

un Strewfatt maken . All twölf Köp möten unner eenen

Hot un een mot den annern äwerhaľn, bet ſe tohop

ſtimm'n. Dat hal der Dübel ! Wenn mi't nich klar is,

dat de Minſd , den ſe in de Mak hebbn , dat un dat

dahn hett, wat ſe em vörſmiet'n , ſo dörf ick as Ge

ſwurn nicy ſegg'n : de Sať is dunkel ! fck fall un
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möt ſpreken : Schüllig! orer : Unſchüllig! Dummes

Tüg ! Tüſchen dat Een un dat Anner kann io

doch noch dat Drüdde ſien , ick meen : wo de Sak in

Twiefel ſteit un weck von de Geſwurn twiefelmödig ſünd.

Bi den Franzoſen un an'n Rhin hew ick left –

geit't nah de Mihrtal von de Stimm'n, bi de Engellän

ner möten ſe fick to eene Menung dwing’n , ſünft

kamen's ut de düſter Kamer nich werrer 'rut an't

Dagslicht. 't is doch grugelig, Herr Peters, mit de Fäſtiz!

Dat is as'n böhmſchen Wald un as'n oll römſch Stadt,

de verſchürrt is von de Aſch ut'n fürſpiegen Berg. Wat

geit uns dat römſche Recht an ? Äwer dat is nu mal

in't dütſche Land inwörtelt un is ſwehr uttorotten , wieľ't

wiet un ſiet Wörtel ſlagn hett. Dat beten Beſt utn röm

ſchen Recht fall noch dat ſien, wat unſ' geſunn' Vernunft

ok ſeggt. Mien Peter hett dat od didliewig römſch

Rechtsbok up dütſch. Von Hus ut is't jo Lätinſch,

äwer nu is't ok verdütſcht. Ick hew all vel da in lest,

un in de olin Lübſchen Rechten ok . Nu breken je hier

un dar an de olln Lübſchen Rechten een Stück nah'n

annern af un ſetten't mihr up’n römſchen Fot. So

hew id man bürt. Wet Gott, watt Beſt is ! Dat

Lübſch Recht lett ' n Nawer keen Finſter in de Mur

nah Nawer's Siet, wuä vörher keen weſt is, ahn' Nawers

Kunſens anlegg'n, dat he nich nah em henkieken kann un

ſeyn all wat he makt. Dat römſch Recht lett'n Min

2
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fchen mihr Frieheit. Un up de Frieheit geitt nu doch eenmal

los in de Welt, blot dat de Minſchen mit all de Frieheit doch

kenen Freden un keen Genög kriegen . Dat ſitt inwennig.

Peters : Töw He mal 'n beten, Vatter Puſtkop!

Dat geit mi to flink. Jck will mi dat all mal ' n beten

neger nahdenken ! He meent, dat all de Wirrwarr von

.de wirrig'n Begriff'n äwer Gott den Herrn fümmt, dat

ſe dree Herrn inſett hebbn ſtaats eenen , un dat de

Minſchen nu egendlich gar keenen Gottun Herrn

hebbn . Nich wahr ? So meent He doch ? Twee'n

orer gar dreen Herrn kann nüms deenen un darüm is

ok nu egendlich gar ken rechten innerlichen Gottsdeenſt,

un de Jäſtiz öfters man kräpelig un de Medizin - Docterie

ſo wunnerlich un verſcheden, un de Scholmeiſters ſo ver

baast. Un davan , meent He, wier't ok kam'n, dat de

Welt ümmer ſwindlig'r werd, wiel dat baben in'n Kop

ſpökt un wiel dat in de öbberſten Begriff'n von Gott

den Herrn balkendüſter is. Jck will mi dat all bi Gelegenheit

'n beten wieder nahdenken . Uv eenmal geit mi't to deep .

Puſtkop: ja ! denken Se ſiďt mal nah! Wat

dücht Se ? De olln Preſters hebbn ümmer een in den

annern ſien Fotſtappen perrt . So maken't de Köh ok.

De Minſdhen fünd in diſſen Stücken meiſt as dat Höft

veb : wenn de een ' n dummen Snack deiht, ſnatern

Duſend em dat nah un ſo werd de ganze Minſchheet

jümmer mihr in'n Kop verdreiht. Dat was keen
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Runft ſeggt mien Peter , de dat Kirchenrecht un

de Kirchengeſchicht un de olln blinn' Globensliehrn

ſtädirt hett dat am Enn'de unklok Snack von dree

Perſonen von ewig in unſern Herrgott un all de

anner verfibrt Glow, de davon utbröd is, to groten

Ihrn un Würd'n kehm : denn , ſehn Se mal, Herr

Peters, de olln Papen higten Kaiſers un Königs up, dat

ſe mit Für un Swert adter de Minſchen kehm'n , de

'n annern Glob'n harrn . Upſtuns is't noch ſo,

dat de Gottsgelihrten, wenn ſe man ſichens känen, fick

eenanner von de Lihrſtöhl ſtöten , un in't Lock ſetten

laten för de Schriften, wuä ſe mit ſtrieden jegen een

anner. Dat Upbrenn'n is upſtuns man keen Mod mihr;

ſe piſacken fick deſto mihr bet up't Blot. Kieken Se,

Herr Peters , dat kümmt all darvan , dat de Minſchen

unſen een'gen Herrgott in'n Munn' führn , in'n Kop

äwer dree Götter hebbn. Un dat is nicks

is ſo vel es gar keen Gott. Se dröbben nic ſeggn :

Dree Götter , denn wenn ſe ut den eenen Gott mihr

as eenen makten un dütſch herut fäden, dat ehr dree

göttlidh'n Perßonen dree Götter wiern, ſo würrn ſe ute

lacht von dat Volk, wat recht god weet, dat wi man

eenen eenzig'n Gott hebbn . Nu awer makten de Papen

in olln Tid'n dat düller as de olln blinn'n Heiden

minſchen un ſett'ten enen Gott Vader von Ewigket up'n

Thron un bild'ten fick un dat dumme Volk in , dat düſſe

un

2 *
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Gott Vader von Ewigket enen Sähn tügt harr , den

He up de Ihr to uns herunner ſchickt harr, dat He de

Minſchen von'n Böſen füll losmaken un dat He all de

Pien un Qual ſüll up fick lad'n , de ſe egendlich as

Straf för ehr Sünn' verdeent harrn , un dat donn,

as He ditt all vülführt un up fick nahmen, de drüdde

Perßon ut de Gottheet, de hill'g Geeſt, utſchickt wier,

üm de Minſchen dat Wahre recht intolüchten un ſe

dördy un dörch to reinefier'n. De Minſchen , de fick

ſonn Glob'n an , dree . Perſonen , de von Ur her in

de Gottheet fälen ſteken hebbn, in'n Kop ſetten laten,

beden een üm't anner to Gott'n Vader, un denn werrer

to unſen Herrn Kriſtus as den Sähn , un männigmal

ropen ſe ok noch beſonners Gott den hill'gen Geeſt an .

As de olin kätholſchen Papen Jähann Husſen verbrenn'n

dehden, ſälen ſe . üm den Scheiterhupen herümgahn ſien

un ſung'n hebbn ,,kumm, heil'ger Geiſt!" Glöben Se

wol, Herr Peters, dat de Minſchen upſtuns uperklärter

in de Keljon worrn fünd ? Dat glöben Se man nich!

Nu is't ganz düſter worrn , balkendüſter. Un wenn't mit

een oll verdorben Kirch to Enn' geit, denn hett de Vör

ſehung ať ümmer Vörkihr drapen , dat 'ne friſche niege

Kirch upkümmt, wecke Globen un Leew werre toſam

fögt , dat ſe Eens utmaken un toſamholln as Liew un

Seel. De Papen hebbn ſiet' oln Tied'n bi uns den

Globen un de Leew terreten ; ſe hebbn den bitterböſen



21

Saß makt, dat de Glow alleen ſelig makt orer

rechtferdig'n deiht vör Gott ahn de Werk.

Dat's verkihrt, Herr Peters! Ick will Se dat up'n

anner Mal klar maken , Herr Peters ; wi möten denn

äwer ok de Schrift up'n Diſch kriegen, un dat werd uns

hüt Abend to ſpäd. Šd möt nu wol nah Hus gahn.

Peters : Wenn ich Em recht verſtahn hew , Vatter

Puſtkop , ſo will He ſeggn , unſer Herr Gott wier ſülft

in Perßon hier up de Welt kamen ? Nich ſo ?

Puſtkop: Frielich , ſo is't . Unſer Herr Gott -

ſeggt de Schrift is in Wahrhet fülft herunier

kain'n . Darüm ſeggt unſer Herr Kriſtus : f cf bün de

Wahrhet ! Gott is dat Gode un Wahre fülſt un

dat Wahre is in Perßon dahl fam'n. jn dat

Wahre ſitt de Macht. Dat Gode alleen kann nids

utrichten ahn dat Wahre. Unſer Herr Gott is zwars de

Leew fülften , awer de Leew un Göd alleen fann't nich

maken, dat de . Minſchen ut de Klaugen von de Boßhet

los fam'n. Dat Wabre möt in de Welt unner de Min

ſchen treden un ſe losfechten . De oln Papen klett

fechten blot mit Würter ahn Sinn. Wat ſeggt de Apo

ſtel Paulus von Jeſus Kriſtus ? Ditt is de wahre

Gott un dat ew'ge Leben. Un de anner Apoſtel, jä

hannes , ſeggt : in dat Wurt wier dat Leben , un dat

Leben is ſchienbarlich uns to Geſicht kam'n, un wi

ſegen ſiene Herrlichkeet un hebben't anrührt un anfaatt
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mit unſen Hänn', un wi hebben't mit Ogen fehn. Dat

Wurt Gott's dat is dat Wahré. Dat Wurt ſeggt

de oll Martin Luther ſälen ſe wol laten ſtahn.

Awer verſtahn mot de Minſch dat Wurt ok. De Papen

hebben't nich verſtahn , ſe hebben't verdreigt. Un davon

fümmt dat , Herr Peters , dat op de Rechten verdreigt

werd'n , un toleßt Allens up'n Kop orer in de Dreih to

ſtahn kümmt. De ganze Welt kümmt up'n Hund, wenn't

ſo bibliwt . Weck trecken rechtſch, weck linkſch , bet dat

Alens ſtörten deit un kopäwer geit. 't Swindldreigen,

't böſe Swindldreigen geit los .

Peters : Na ! wi will'n hüt man upholln un morgen

werrer bigahn. Wat dücht Em, Vatter Puſtkop, wenn wi

mienen Nawer, den Eddelmann, ok mal nödig'n dehden,

dat he mit ſpreken fünn ?

Puſtkop: Ne, Herr Peters, noch nich! Wi möten ihrſt

unner uns bet to un klar ſien . Nacher kann Herr von Zun

zel of fam'n. De meent, dat't nog is, wenn 'n man 'n

Gott glöwt. Dat glömt der Deubel of un bewert

ſeggt de Apoſtel. Wi möten weten , wer Gott is.

Wenn unſer Herr Kriſtus 'n Gott is , 'n wahren Gott,

ſo is He unſ Herr Gott un is Gott -Minſch, denn eenen

Gott kann dat man geben , de möt Gott-Minſch ſien.

Denn begriepen wi ok, dat wi ut göttlig'n Geſlecht ſünd all

toſam , - as de Apoſtel ſeggt . — Wenn wi awer tüſchen dree

göttlig’n Perßonen, von Ewigket hen un her bleiern, ſo

1
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flunkern wi uns fülſt wat vör, werd'n düſig in'n kop,

ſnüffeln to'r Ihr un krieg'n toleßt ſonn' Swindl , dat

wi tummeln un fallin as brunffällig Lüd. Weck

- ſeggt de Präphet ſünd bedrunken von Wien, weck

ahn Wien. De falſche Glow von de Dree, de Eens ſien

ſälen , is würklich 'n Dunſt, de den Kop befölt, dat de

Brägen innahm'n werd un den Minden ſien Geiſt be:

nebelt is . De Gößendeenſt is dat Slimmſt up de Welt,

all dat anner Leiden is darvan herkam'n. Dat de Min

ſchen dagdäglich in de Kniep ſünd , keen Geld hebb'n,

keen Nahrung , dat heet : nich nog Geld, nich nog to

eten un to drinken , am Enn'ok keen Hüſung , dat

kümmt all von den grugelig’n Unfog, de in de kriſtlich

Liehr inreten is.

Peters : Wie's't mäglich , Vatter Puſtkop ? Man wie

der ! Sprek He fir to , dat wi hüt Abend noch wat to

weten krieg’n ! Nah diſſen kann't 's Morgens losgahn.

Puſtkop: Dat's god! Morgenſtunn' hett Gold

in'n Munn '. Dat werd nah diſſen of all Morgen up

Ihren, ick meen den Upgang von dat Licht in de Kirch.

Da brennt nu man 'n Waslicht. Dat de Minſchen nu

ümmer ſo giern dep in'n Abend orer gar in de Nacht

herinſitt'n orer grübeln orer ſupen un grälen , dat

hängt all mit ehrn Toſtand toſam , wie ſe andahn

ſünd as Kriſtenminſchen. Befehn Se ſick , Herr

Peters, de Minſchen mal nehger . Wi ſünd in unſen
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Tieden jüſtement as de olln Fariſaiers to Jeruſalem ,

buten Allens blank , afpußt und uppußt , binnen in'n

Herten , luter Küt un Swindſudyt. Dat Üterligge, de Zwichl,

nimmt ok alle Dag to. Kieken Se blot de jungen Bengels

upſtuns an ! Von de Fruenslüd will ich noch nich mal

ſpreken , de mit de Repröck de ganze Strat in Beſlag

nehm'n . Düffe jung'n Bengels ſünd as de Tulken,

ſcheten geidl up un bleuhen 1 an 'n Stot lang , dar

nah falln de Bläd af un de falle, nakte Stengel bliwt

äwrig, un bald vergitt man de Tulken ; äiver dat Ver

gißmeinnidit vergitt man nich ſo bald , dat bleuht lang'

un hett ſonne blaue, klare, true Ogen, un fickt eenen ſo

beſcheeden un ihrlich ut d'at fuchte, gröne Gras in'n

Graben an .
Un ebenſo de lütten , hübſchen Blömers,

de ſe Mannstru nenn'n . De meiſten Frugensminſchen

hüt to Dag fünd witte glatte Gös mit lang' Prahlhälſ '

un verblenn'n de Kierdls de Ogen. Dat Meiſt is all Dgen

verblenn'n un Uhlenſpegelie upſtuns ; de Gelihrten ſünd

Fuſchers un de Ungelihrten laten fick meiſt inbill'n , as

wenn de ſtädirten Lüd Wunner wat vörut hebb'n un

gewaltig vel mihr weten , as de unſtädirten Minſchen.

Wenn de jung'n Snappenliders von Unversteten to

Hus kam'n , hebb'n 's all 'n Brill up , wiel de Ogen

von dat vele Nacytwarken trüw worrn ſünd ; of fall

dat vel oli dick Beer , wat ſe Dag ut Dag in drinken,

mit up de Ogen ſlan. Düſſe jung'n Lüd ſetten fick an't
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Amt un treden up de Ranzel un dohn jegen de öllern

Lüd, as harrn ſe de Weltwieshet mit Läpeln eten , un

ſe ſünd doch kum drög hinner de Uhr'n un weten von

Gott doch nicks rechts , un wat ſe weten , dat makt ſe

upgeblaſen , wiel ſe keen Leew to ehrn Nebenminſchen

hebb'n . De Leew betert, dat Weten blast up .

Peters : Wie kam'n ganz ut'n Tert, Vatter Puſt

kup! Þe wull jo wieder up'n Grund gahn , up de

Wörtel von all dat Übel ! He kümmt mi gar to

wiet von 'n Tert af up Döbel un Pumpſtaken . Wie

will'n för hüt man upholln un fang’n äwermorgen fröh

werrer an , wenn he denn Tied un Luſten darto hett,

orer ok up'n anner Mal, all as fict't paſſen will.

Nawer Zunzel harrick giern dabi. 's Morgens is de

ümmer up de Been .

Puſtkop: Mienentwegen, Herr Peters, kann Herr

von Zunzel ok mitſpreken , all as Se mögen ; he ſprekt

meiſt hobdütſch un ick antwurt em pladdütſch ; verſtahn

dohn wi uns doch . - Gon Nacht, Herr Peters ! ( geit af.)

Peters : Slap He wol, Vatter Puſtkop!

Puſtkop (kiehrt noch eens üm , kickt in de Döhr

un röppt Herr Peters to :) Mit Verlöf, Herr Peters! Ick

kann doch mienen Kop noch nich to Rauh legg'n, ick willSet

man furts in'n Korten ſeggn, wat ic up'n Herten hew un
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wuä dat ganze Leiden ſitt. Äwermorgen fröh will'n

wi't mit Se un Herr von Zunzel wieder beſpreken .

Wenn Se verlöben, bring ick mienen Peter mit. De ſpredt

mit Herr von Zunzel un Se hohdütſch, un ick ſegg mien

Menung up pladd . Kiefen Se, Herr Peters,

Peters : Na, man werrer nehger, Vatter Puftkop,

ſett He fick man noch werrer 'n beten dahl un ſprek he

man herut, wuä't ſitt. Wi eten nacher noch 'n Happen

Abendbrod. Jck bün heel nieglich von Em to hür'n,

wuä't egendlich ſitt. Awer He möt nich to wiet uthaln,

ick fann Em denn nich up jidweddern Schritt un

Tritt nahkam'n , wenn Þe ſo in dat Tüdern fümmt un

up Wietlöftigkeeten verfällt.

Puſtkop : Na, Herr Peters, kort von de Sak ! De

proteſtantſch Welt hett fick verkült , in de grawe Grund

hett ſe ſick verküllt mit ehrn nakten koll'n Glob'n. Wat

hebbn ſe för Säß makt , de olln Reformaters! Thrſt

ſetten ſe de Schrift baben an . Dat's recht. Gotts Wurt

fall baben anſtahn. So is et richtig. Darnacher

ſett'n ſe ehr Minſchenwurt in de oll Augsbörger Kon

feſchon mit herin un ehr Nahfolgers griepen ditt alleen

up un ſetten fick up de falſchen Punkten , de de Olun

ut de Schrift fick berut düdt hebb'n, un maken dat Ver

dreigte to'n öbberſten Globens- Artikel. So is't kam'n, dat

ſe nu liehren: de Glow alleen makt gerecht vör Gott un

de gode Lebenswannel nah de teihn Geboten hürt to

H
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de Rechtferdigung gar nich to . De blote Glow ſallit

maken ahn de Werk. De goden Werk ſälen ut ’n Glo

ben von ſülften fam'n . Je ſtrammer de Glow, je beter

ſeggn ſe. De Werk ſünd nicks vör Gott den

Herrn – ſeggn ſe . – In unſen Herr Gott Sien Ogen

ſälen de goden Werk, dat is de Wannel nah de teihn Ge

boten , gar keenen Wierth hebbn. Wenn de Minſch 'n

goden Globen an Gott den Herrn hett un hölt Sien Ge

boten , fo fall ſeggn ſe liekerſt doch blot de

Glow em vör Gott gerecht maken , nich dat Leben un

de Wannel nach de teibn Geboten .

Peters : Wuäs't mäglich, Vatter Puſtkop ! Js he ok

wol verbieſtert un ut de gelihrten Böker in de Jrr kamin ?

Wuä fänen de olln un niegen gelihrten Lüd ſo wat

ſeggn , dat unſer Herrgott blot den Globen anſüht un

dat de Dahten nich tor Rechtferdigung mit to gehör'n ?

So wat kann ick jo gar nich glöb'n . Ick meen , dat

de gode Wandel , de uns Minſchen von unſn Herrn

gott gebaden is , toſam mitn G lo ben uns Minſchen

gerecht makt vör Gott.

Puſtkop: ja, da bliben Se man bi, Herr Peters!

Dat anner is luter dumm Tüg. Jck will Se't äwer

ut de Böker , de ſe Zümbolböker heeten , klar un düt

lich bewieſen , dat de olln Gottsgelihrten up Holtweg’

kam'n ſünd . De jung'n Preſters in unſen Tid'n perr'n

Fot för Fot in de Fotſtappn von de olln .
Leew un
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Leewsbeenſten kam'n ümmer mihr ut de Mod, dat Hert

is dörd un dörd ihskolt worrn. Wie ick Se ſegg,

Herr Peters, dat ſpökt de Herrn in'n Kop, von de ſchewen

Gedanken , ' de as Geſpenſter darin herümgahn, un wenn

de Thelogen un Lihrers dwas ſünd, denn werd de Welt

ok dwalſch. AU Lüd ſpökt dat nu all in'n kop. AU

dat lewe warme Blot is ut'n Herten to Rop troffen.

De Hiß ftigt de Minſchen immer mihr to Kop un

ſe krieg'n am Enn''ne hißig Kopkrankheit, dat de

Dokters man maken möten , dat ſe Jhs up’n Rop

krieg’n . Wed werd'n narſchun bliben narſch

ehr Leben lang; weck ſtarwen of flünig weg. Sehn

Se , Herr Peters , ick meen , dat ok vel von de

Ungeſundheet hüt to Dag von de dwalſdien ver

fihrten Gedanken kümmt, de fick de Minſchen in'n

Kop ſetten. Bi al dat unnütt Kopbreken werd ehr dat

unner de Brägenpann' ſo heet as in'n Bacaben , dat

Blot ſleit ut de Föt in de Högt , drängt to Herten un

ſo to Kop. Kieken Se mal, Herr Peters, wuä de Hiß

de Minſchen in de Bacen trett un wuä ſe fick een mit

'n anner verboſen un afiwern !- Männigeen krigt'n Slag ut

Angſt un Benaugelichkeet. Wenn't nich ſo will, as't fall

un't geit unverſehns allens för quer, kam'n vel in de

wille Gär , leggn fick up't Supen un ſitten mit de

Swierbröder nah de Nacht herin , dat ſe ehrn unru

big’n Geiſt man bedüſen un ehr Elend vergeten. Un
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den annern Abend is't ebenſo un noch leger. ùn ſo

gahn ſe vör de Hunn '. Wed ſünd flapper von Nätur :

wenn ſe't malürt un up eenmal grot Unglück kümmt,

dat ſe ut'n Wolſtand in't Leg kam'n , krieg’n ſe de

Ahmacht un beſwiemen eenen unner'n Hänn' . Vör

mien ſichtlidh'n Ogen hew ick all ſo veles belewt .

De Minſdien hebbn egendlich gar keenen Globen mihr

un Neciſtenleew is ganz utſtorben . Jidwerreen ſtrewt

un lewt blot för fick un de Sienig'n , ritt un trekt an

fick, ſo god as he man kann , un up düſſe Wies kam'n

ſe am Enn' all mitn anner in't Wandgemeng, un denn

hew wi Rebelljon. Een günnt den annern nich de

Luft mihr un ſchont em nich dat Witt in't Dg. Von

de Häsbäſerie äwer de Hüſung , will ick gar noch nicht

ſeggn. Unſ Lüd ſtrew'n meiſt ut'n Lann' ; bi all denn

groten Krieg in Amerika wannern ſe dod hupenwies ut.

it is 'n Jammer ! –

Peters : So ! nu willn wi ihrſt Abendbrod eten.

Bring He ſienen groten Peter echtemal man mit, Vatter

Puſtkop! Mi gefallt dat wol, wenn wi ſonn' beten von

ditt un datt diskärir'n. Nah de Stadt in den olln Klub mag

ick nich un in de Kämedie of nich; mi werd dabi Tied

un Wiel lang . Up'n Klub ſpelen ſe een Abend un all

Abend Korten ; dat kann'n hier buten up all de Map

ok hebbn. Kum is't Schummern , ſo geit dat los ;

wer den mihrſten Driwwel hett, ſeggt to de annern : na,
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nu willn mi't oll Snacken man ſien laten , de Tied is

edel ! Ja ! ſeggt ' de anner dat's wahr ! De

Tied is 'n Efel . Booß ſünd de Rorten up'n Diſch un

ſo geit dat nah de ſinken Nacht herin. Ebenſo geitt

up’n Klub in de Stadt. Un de ol divalſd Kämedie

is ok ümmer dat ſülwig , hüt wat to lachen , morgen

wat to wenen. Dat Sing'n un de Muſik hür ick noch

am lewſten. Dat jung Volk hett'n Narr'n in de Kämedie

freten, dat kift nah de jung’n Kämedijanten un hett denn

doch ' n beten Ogengeweið up'n Abend.

Puſtkop: Jä , wat woll dat nich , Herr Peters !

De Minſchen fam’n gar nich mihr to fick ſülft. Von

lütt up wer'dn ſe dresſeert un africht as de Apen.

Ihrſt lier'n je de Künſt in de Scholen un möten

lieren, bat ſe konfermeert werd’n. Jck glöw giern, dat

ſe mit de Tied noch vel mihr Künſt ljer’n möten, denn

de Welt werd jümmer uperklärter un flöker in de welt

lig'n Ding'n. Mien Peter bett 'n Bok, da ſteiht von'n

oll'n beröhmten Herrn von Leibniß in ſchreben : de

meente (he was'n Frieherr un'n groten echten Friegeeſt),

dat de jung’n Minſchen nich blot de olln griechſchen un

römſchen Spraken in de Gelihrtenſcholen lier'n müßen,

ſe ſüll'n ock de depe Rekenkunſt un vel Matmethik un

de niegen Spraken un de Wiſſenſchaft'n von de Nätur

liern , dat nenn'n ſe de Schemie un de Fiſik, ok ſüll'n

ſe Begriff krieg’n von dat Recht, un wat bi uns in de
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dütſche Landſchop gelt , un ok Begriff von'n Minſchen

un minſchlig'n Körper un ſien Gliedmaat un Gott weet

wat ſünſt noch all; vör alln Ding’n ſülln ſe ok uperklärt

werdn in de Reljon , dat ſe von Gott wat wüßen un

von ſien Wurt un von ehr egen Seel ; dat je ok ehr

Gliedmaßen fülln düchtig öben un klattern un ſpring'n

un lopen un haugen un pöken lier'n, dat verſteiht ſick

von ſülft upſtuns heeten je ditt de Törnkunſt un

de Rekruten möten fick utrekken un dükern un vörwarts

un rüchwarts ſmieten , up enen Been ſtahn un äwe'rn

Buk ſpring'n un

Peters : Na , dat Anner will'n wi up'n anner

Mal wieder krieg'n. Nu will'n man Nachtkoſteten ,

id bün all degt hungig. ( Peters un de oli Puſtkop

gabn af to'n Eten.)

Puſtkop : Gott ſegen's, Herr Peters ! wat hebbn

de Frugenslüd all updragen ! Wenn't man nich to

vel werd !

Peters : Ad wat ! He möt noch 'n god Enn'

äwer Feld. Et He man düchtig ! Sien Weg is de

wiedſt. Fck fam wol von'n Diſch to Berr . Drink He

man de half Buddel Wien ut, de bi Em ſteit.

Puſtkop (drinkt ): Geſundheet, Herr Peters! Unſer

Herr Gott laat Se't nich miſſen ! Wat is dat för'n

Wien ?

Peters : Hogen Berſat“ ſteit up de Buddel.
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1Ich weet nich. De Wienſchenkers kleben dar aller

hand Zettels un Nams up.

Puſt kop: Ja, dat wil 'd wol löben . Mien Peter

ſeggt : Vatter, glöw mi to, dat is all Verſtellung, luter

dumm Tüg. De Schampanni - Wien ſall mien Dag

nich in de Schampanni weſt fien . Se maken Allens

nah, de Wienſchenkers un mengeleeren Appelmausſaft un

Wittwien un allerhand Surs, wat brust, toſam , laten't

ſtahn un afklarn un trekken't denn up Buddels , eben

fonn ' Buddels as wuä de echt Schampanni uptappt

werd, un denn bakken ſe'n falſchen Nam up un laten't

lopen in de Welt . 't is all Verſtellung. Süſſen dröff'n

doch kene falſche Nams un Schiens bruken ?!

Peters : Dat's richtig ! Luter Log un Drog up

de Welt. De Minſchen , de’t köpen, weten dat ok recht

god, dat is nu mal all ſo Mod, in'n Wien is Bedrog,

ebenſo as in'n Pierhandl; dat's of 'n Bedrogshandl .

Dat weet of jidweddereen, de man'n beten gewißt is .

Up't Smecken fümmt't an . Wenn't man god ſmešt

un nich to dull in de Þaar tredt, dat ſe'n þaarbüdel

krieg’n . Un't möt de falſche Wien of ſonn' lütt betig'n

von Smack hebbn von'n echten : Schampanni möt up

bruſen un in de Näſ kriwweln , un de Madirawien

möt gelligrod utſehn un 'n beten ſcharp ſmecken : darüm

fetten ſe dar of Spriet to. Un ebenſo to’n Purtwien.

Weck ſeggn, be höllt ſick fünſten nich. Jeder Dew bett
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fienen Griff, un jidweddereen is'n Dew in ſien Hand

werk, ſeggt dat Sprickwurt.

Puſtkop: Düſje boge Berſak lett ſick wol drinken .

Een half Buddel tüht 'n geſunn' Minſchen of nich to

Kop. De Dokters ſeggn (jeggt mien Peter) 'n half

Buddel Wien all Dag wier jidweddern Minſchen nich

to'n Schaden . Da fällt mi de oll Paſter Barfenrieſer

bi Roſtock in ; ob he noch lewt, weet ick nich, he mag

all lang dodt ſien . De oll Mann vertellte ſien Tohürers

in de Kirch öfters allerhand ut de Näturgeſchicht un ut

de Weltgeſchicht. Mal ſeggt he : Kinner! wenn't hier

up de 3hr all richtig togieng , denn künn jidweddereen

von juch alle Middag ſien half Buddel Wien drinken.

Herr Paſter! röppt donn een Daglöhner ut de Kirch

em to – denn müg ick den'n Hunsfott ſeyn , de mi mien

half Buddel all Dag utſüppt !

Peters : Jä, unſ oll Kittelgeſellſchaft is of nich

recht klok. Neidſch fünd ſe up Allens, wat de Herr

vörut hett vör ehr, un ſe hebbn doch ok wedder vel

vörut vör männig’n Herrn. Abends ſünd ſe ſchön möd

un ſlapen fir in un waken fiy up , wenn de Dag

gragt; de Herrn to'm Del känen nich ſlapen , ehr geit

noch vel in'n Kop rund, ſe ſmieten fick von een Siet

up de anner, un wenn ſe am Enn' indruſen , dröbmen

ſe un ſlapen ſwer un känen Morgens nich bi Tid'n

3
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ut'n Bett berutfinn'. Idk weet nich, wer am beſten an

is, männig Herr orer männig Knecht.

Puſtkop: Ja, 't is wahr , Herr Peters ! Dat

kümmt all up'n Minſchen an. In de Stadt ſagt

männig Börger , de wol noch wat in de Supp to

brökken hett, all fien Holt fülft, dat he Apptit krigt un

em de Supp un Klümp ok god bekamen ſälen, un dar deiht

he recht an. Wuä fall all dat Fett van de Saden un Bra

den ok hen, wenn de Minſdyen fick nich utarbeitn ? Mien

Peter ſeggt : Dar up de een Unverstet is 'n Präfeſſer,

de de Schemie verſteiht ut'n Grunn', un de hett dat

utmiddelt, wuä vel Del Water in'n minſchlig'n Blot

ſteken un wuä vel Del Fett. Nu dröbb'n wi doch wol

egendlich nich to vel Fett genet'n , denn fünſten werd'n

de Säften talgig un dat Blot werd to dick, un darvon

kümmt dat, dat de Minſch fick flicht befind't un toleßt

krank werd. Un to vel hittig Gedränk un Wörttelwerk ut

de Länner, wuä de Peper waſt, dörf de Minſch of nich to ſick

nehm'n, von den oll'n Gleuwien orer Krock orer Punſch,

fünſt werd he jämmerlich krank as 'n Katt, de nich leben

un nich ſtarben kann , orer as 'n Garwerhund, de fick

breken möt, wenn he Loh freten hett.

Peters : Da führt eben wat up'n Hof! Töw he

mal 'n Ogenblick, Vatter Puſtkop ! ( ſtigt up un fikt ut'n

Finſter) Ha ha ! Dat's god ! Da kümmt de Sanetets

fath Klewſahl ! Kahm He mal mit vör de Döhr, Vatter
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Puftkop, wi will'n Klewſahl mal ut'n Fotſad herut un

van'n Wagen berunner krieg'n . Trien Dürth! help

ok mal Herr Sanetetsrath ut'n Fotjack ! Wuä is

Jochen ? Jochen ! De Herr Sanetetsrath kümmt !

(Peters , Vatter Puſtkop, Trien Dürth un Jochen

lopen ut de Döhr un will'n den Herrn Sanetetsrath,

de jüſtement vörführt, ut'n Wagen helpen ).

Peters : Gonabend , Herr Sanetetsrath ! Dat's

mal ſchön von Se, dat Se nu noch 'n betig'n inkieken !

Holl'n Se mal ſtill! 3ck will Se de Been man ihrſt

ut'n Fotſack losmak'n !

Klewſabl : Laſſen Sie's nur gut ſein , Þerr

Peters, ich bin noch ein junger Kerl und kann mir

ſelbſt helfen.

Puſtkop: Na , Herr Peters , denn laten Se 'n

Sanetetsrath man tofreden ! Schön gon *Abend, Herr

Sanetetsrath ! Stiegen Se man alleen herut ! Een

Hülp ſteit ümmer de anner in'n Weg ; 'n Minſch kann

fick licht vertüdern un dat Snuwweln krieg'n , wenn 'n

Stücke dree äwer eenen berfall'n un will'n em ut un

inhelpen.

Klewſahl (ftigt ut'n Wagen) : Guten Abend !

Vater Puſtkop hat Recht. Sieh da , Trien Dörth und

Jochen! Die verſtehen, was gut iſt und ſtehen ruhig

ſtill, bis ich aus dem Wagen bin. – Was macht das

Fieber, Leute ?
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Peters : Oh, Herr Sanetetsrath , de brunen Fewer

druppen von de neddelft Apthek hebben't all dühſ't. Jochen !

Trien Dürth ! Wat ſtaht ji nod; ümmer un leggt nidy

Hand an'n Werk! Nu , kriegt den Herrn Sanetetsrath

ſienen Fotſack herut un bringt'n baben up de Frömm'n

ſtuw ! De Herr Sanetetsrath bliwt äwer Nacht bi uns.

Jochen ! legg 'n beten in'n Aben , dat dat 'n beten

verſlagen werd up 'n Timmer to'r Nacht! Nu ka:

men's man to Diſch, Herr Sanetetsrath ! (Peters, Klew=

ſahl un Puſtkop gahn herin un ſetten fick an'n Diſch .)

Klewſahl : Nun , das paßt ſich ſchön , Herr Pe

ters ! Ich nehme etwas Abendeſſen und gute Herberge

dieſe Nacht wohl fürlieb , denn ich komme ſchon weit

herumgefahren und der Sonnenuntergang war kalt und

die Stadt iſt noch weit.

Peters : Eten's ! Herr Sanetetsrath ! Langen Se

man to un laten Se fick nich nödig'n ! Se ſünd nu all in

Jahre fäben in Meckelborg un ſünd keen Roſtverachter,

un bi uns weeten Se Huswies . Un unſ Mundſprak

veſtahn Se ok !

Puſtkop: Wat'n Vergnögen för mi, Herr Sane

tetsrath, dat Se noch kamen fünd ! Herr Peters un ick

ſünd bi dat Fetteten . Verſtahn Se mi recht: Herr Peters

un ick ſpröken grad von dat Fetteten, as Se kehmen.

Peters : Thrſt drinken's Druppen Rodwien,
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?

Herr Sanetetsrath ! Denn nacker krieg’n wi 'n Glas

Punſch up de kül. Laten's ſick nich ſtür'n von Vatter

Puſtkop fien Snack!

Klewſabl (ſchenkt ſick 'n Glas Rodwien in un

drinkt) : Nur zu, Vater Puſtkop! Ihr ſpracht mit Herrn

Peters vom Fetteſſen ? ob es gut ſei oder nicht? Nicht

wahr ?

Puſtkop: Ja, Herr Sanetetsrath ! De Präfelſer

up de Unverstät nu föllt he mi in : Liebig heet he

de de Schemie ut'n Grunn' kennt, het dat Blot unner

föcht, wo vel Fett un wo vel Water da in is. Nu meen

ict, wi möten egendlich ok nich mihr Fett eten, aš nödig

is, dat dat Blot ümmer ſien gehürig Portſchon Fett

krigt , un up dat Fett möten wi denn düchtig Water

drinken , wiel dat Blot mihr waterig is as fett. Wien

un Branwien, Krock orer Punſch möten wi man wenig

hebb'n , fünſt verhißt fick dat Blot un verbrennt ehrer,

as't von Nätur verbrenn'n deiht. Dat Blot is warm

un hett ſien natürliche Warmniß ut de Sünn, ick meen

nich düſſe Sünn an unſen Heben , ick meen hoch äwer

düſſe Sünn möt noch in anner Sünn ſien , de geeſtig

is, geeſtig Für hett un de düſſe Sünn an unſen Heben

unnerhält: denn ut'n Geeſt möt doch de ganze Nätur

ſien. Un Gott is 'n Geeſt un wahnt in'n Lichten, wuă

wi nich henkamen kän'n.

Klewſabl: Wir kommen aber ganz ab, Vater
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Puſtkop , von unſerm Thema, von dem Blut und was

dem Blut gut thut , Fett und Wein , oder Mager und

Waſſer ?

Puſtkop: Nä, Herr Sanetetsrath ! Dat hängt all

mit 'n Geeſt tojam. Wat is Geiſt mi werd dat

Hobdütſch n' beten ſur uttoſpreken wat is Geiſt un

wat is Nätur ? Sünd dat nich twee verſchedene Wel:

ten , de doch in'n Minſchen Ecns utmaken ? Denn de

Minſch is mit ſienen Geiſt in de geiſtig Welt un mit

ſienen Liew in de nätürlich Welt . De Geiſt lewt un

w ewt in de Nätur, äwer düſſe is an un för fick

dodig un bett keen Leben , dat Leben un Wewen , wat

in de Matiri is , dat is Geeſt un is van'n Geeſt un

ut'n Geeſt.

Klewſabl : Ich glaube auch an einen Weltgeiſt,

mein lieber Vater Puſtkop, aber wir Menſchen können

von ihm nicht viel wiſſen .

Puſtkop: Wi willn dar man nicks van weeten ,

Herr Sanetetsrath ! De Duin ſpröken of all von 'ne

Weltſeel, as id in mien Peter ſien Böfer leſ't hew.

Se nennen't nu Weltgeeſt. Wat is denn för'n Unner

ſched twiſchen Geeſt un Seel ?

Klewfahl : Seht Ihr wol , mein lieber Puſt op,

Ihr kommt immer weiter vom Tert ab.

Puſtkop : Nä, Herr Sanetetsrath ! Dat hängt all

tojam . Geiſt hett de Pinſch man, 'ne Seel hebbn de
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annern vernünftig’n Geſchöpf ok , de Hund un de Katt,

de Fiſch un de Aalquaw. Weck Minſchen ſälen ok 'ne

Hunn'ſeel hebbn , dat ſünd þundsfötter. De Nätur:

forſchers ſpreken of von ' ne Plantenſeel. Seel is iu

Alens, wat Leben hett, Geiſt is blot in'n Wefen , wat

nah'n Dod furtlewt, un dat is de Minſch. De Seel is

in'n Blot. Wenn nu dat Blot to dick un fett werd,

denn kann de Geiſt, de dat öbberſt Leben is in'n

Minſchen, ſic nich ſo friſch un munter rögen un bögen ,

wiel de Seel , de dat ündelſt Leben is , wat in'n Blot

wewt un ſchwewt, möd un matt is . Dat Bäbelſt, de

Geiſt, gründ't fick up dat , wat unner is . Is de Seel

anbunn' an dat dick fettig Blot, wat galſterig un talgig

worrn is von all dat vel Fett, denn werd de

Minſch 'n Talglümmel orer 'n Lungen molt. De Wald

eſel is beter to Weg , as fonn Minſch un de Os ok;

de Waldeſel kennt ſien Hemath , dat Holt, un de Os

kennt fienen Herrn ſienen Stall, äwer ſonn Minſch, den'n

ſien Sinn up nicks as Saden un Braden un up

ſtarke Gedränken ſteiht, kümmert fick üm ſienen Herrgott

nich un weet of nicks von Em un will of nicks von Em

weeten ; he weet von Gott nicks un von 'n Dübel ok

nics. 3d bew all weck kennt , de ſo in ehr egen Fett

ſtickt ſünd. Se ſeggn ümmer , dat is ſo in ehr Nätur,

un in de Famili, dat ſe fett werdn , äwer de Wind

weigt wol Sandberg tohop , äwer man nich dick Bük.
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Männigeen ſeggt : J&bünman heel min ' von Eten un werr

doch ſo ſtark, mien ſel Vader un Grotvader was of ſo.

Awers wat he drinkt , dat ſeggt he nich. 's Morgens

gliek nah'n Raffe 'n beten warm Fröhſtück, 'n paar

braden Krutſchen , de in Bodder ſwemm'n , un darto

'n lütt Druppen Kähm un 'n Glas Beer , un denn 'n

degt Middag , as bi uns Mod is , un denn 'n Nah

medagsſlap , un denn 'n Paar Taß Kaffe mit fien

Bodderbrot orer Stuten , wenn grad de Broddräger

kümmt, un denn nacher 'n beten to Feld , un denn 'n

Taß Thee mit Rohm orer Num , un nacher dat god

warm Nachtkoſt , Fiſch un Tüffeln mit 'n Druppen

Rodwien un vörn Slapengahn trekken unſ Lüd denn

öfters noch 'ne (ütt Nadytmüß von Krock äwer de Uhr'n .

Dat helpt fick. Denn känen ſe fick wol betern. Sorg

in Kummer hebbn ſe nich un maken ſe ſick of nich, wenn

ok hen un werrer die Fru ſtarwt. Wenn blot man nich

de oll Sük unner't Veh wier! Dat is dat grötft Leeden.

Klewſahl : Wenn Ihr ſo beibleibt , Vater Puſt

kop, ſo komme ich heut Abend gar nicht mehr zu Wort.

Das ſchadet audy nicht. Ich höre Euch gern zu ; aber

in die Chemie durft Ihr Euch nicht zu weit verſteigen.

Warum werden manche Menſchen , die dürr und mager

ſind und außerordentlich gern fett effen , doch niemals

fett ? Es wird doch nicht Alles in Blut verwandelt.

Und troß des Fetteffens ſind ſie geſund und munter.
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Puſtkop : Dat will id Se ſeggn, Herr Sanetets

rath ! Sonn' dröge Minſchen hebbn öfters 'n gewaltig'n

lewhaftig'n Geeſt un de dämpt dat Fett, un ſe kihr'n

un wenn'n fick den Dag äwer mihr as fäben Duſend

Mal hen un her un arbeiten dat Fett werrer herut.

Wer vel hanthiert un maracht, de werd nich fett

Weck ſetten up dat Fett degt Snapps un Beer ; de fetten

ihrer Fleſch an un werdn ſtark; äwer doch krieg'n wi

kum 'n Arbetsmann to ſehn , de fett un breet un dick

werd. Dat Päſeln vedriwt all dat Fett. Fullenzers un

Lüd, de ordendlich Tied hebbn, fick to plegen, de werd'n

licht bierdick as de Bierbörg, un kugelrund . Sehn Se mal,

wuä ſe ſitten un Deſters eten un wuä ſe 's verpußen un

dalſnabbeln , as wenn ſonn groten Bengel ’n Licht ut de Näs

häng'n lett un ſnüfft fick nich ut un hahlt't up dör de

Snut un flückt werrer dal. Mi werd ümmer ſlimm

un äbel , wenn ick daran denk , ick herv't 'n paar Mal

ſehn , wenn ſe ſo fitten un muſcheln un nüſchen in de

Deſters. Se ſehn ut as Snapp un jälen ok as Snapp

ſmeđen, is mi ſeggt worrn. Up jidwedder Defter drinken

fe 'n Druppen Rhinwien orer Baierſch Beer nah, dat je

den fetten Smack dämpen.

Klewſabl: Was meint Ihr, guter alter Vater

Puſtkop, wenn wir für heut Abend nun Sdluß machten

in unſerer Unterhaltung und morgen früh beim Frühſtück
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wieder anfingen ? Ihr habt noch eine Strecke Wegs

nach Hauſe und es könnte Euch leicht zu ſpät werden.

Puſtkop: As Se meenen , Herr Sanetetsrath !

Up Se un Herr Peters kömmt an . Ik bün'n olln

Kierl, äwer darüm Abens doch nicht möd , wenn't 'n

goden Diskurs gift mit ſonn' Herrn , as Se ſünd.

Mienentwegen kän'n wi nu to Rauh gahn.

Peters : Man nich! Dat lütt Glas Punſch is glieck

hier. Jochen ! Trien Dürth! Spod juch ! Langt de

Lütt Punſdhfdịal mit ' 'n Lepel herinner un de grøt

Zuckerdoſ . Baben in'n Schap ſünd de Ziteron'n un dar

möt ok de Jämakarum ſtahn. Spod juch doch! Herr

Sanetetsrath will nacher to Rauh gahn.

Klewfahl : Meinetwegen , Herr Peters, bitt' ich

keine Umſtände mehr zu machen.

Peters : Grad Ehrentwegen, mien lew Herr Sane

tetsrath . Een un'n half Glas goden Punſch kann uns all

nich ſchaden . Wenn Se nich kam'n wiern , harr ick un

de oll Puſtkop kenen kregen. Ick möt weten , wat Se

bi düſſe Wederung god is .

Klewſahl: Nun gut ! Sie ſind hier der Hausherr,

Herr Peters und ich bin der Gaſt. Sie haben die An

ordnung. Ich will wünſchen , daß ich Ihnen bis an Ihr

Ende nichts zu verordnen haben werde .

( Jochen fümmt mit de fine Kumbuddel un de
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anner Ingredienzen angelopen un Trien Dürth

mit de Punſdiſchal un den Theeketel.)

Peters : Holt, Trien Dürth! Hal doch 't Fürfatt

of glieck her, dat dat Water in'n Theeketel nich afköhlt!

(Peters ſmitt Zucker in de Sdjal un preßt de Ziteron

up 'n Zucker ut.)

Puſtkop: Ich will Se helpen, Herr Peters (makt

de Rumbuddel up un drüppelt fachten up .)

Peters : 20 ! Nu ebendrächtig Water to ! Trien

Dürth, ſpod di mit dat Fürfatt!

(Trien Dürth fümmt in'n Draw mit 't Fürfatt

an un ſett't bi Herr Peters dal un den Ketel darup .)

Peters: Jhrſt 'n betig’n Heets up ! Do her den

Ketel, Jochen !

Puſtkop: Laten Se mi, Herr Peters ! Jochen gütt

to glupſch!

Peters : Denn man to, Vatter Puſtkop! Ick get

den Rum to un He dat kakendig Water , äwer ümmer

langſam un ſachtenmödig, jo nich platſchendig.

( Peters un Puſtkop geten ebendrächtig to.)

Peters : 30 ! holt! Willn ihrſt mal proben !

(gütt de Gläs virtel vull.)

Wat dücht Se to den Punſch, Herr Sanetetsrath ?

Klewſabl ; (prowt) Gut getroffen, Herr Peters !

Peters : (prowt) Mi kümmt dat vör, as wenn he

nod 'n beten ſwack is. Wat meent he, Vatter Puſtkop ?



Puſtkop: Mienentwegen fann da ok noch in

Druppen Rum to : he is noch 'n betten liwwerik.

Peters : Na, denn will ick Em wat ſeggn : Dat

Togeten verderwt den Punſch licht. Wi nehm'n de lütt

Bohl un maken em bar 'n beten ſtarker in . Lat He

mi mal allener tofreden !

( Peters makt de Tütt Bohl torecht.)

Zo ! Nu probeer Þe mal, Vaderken Puſtkop! He

hett doch all öfters 'n Glas Punſch bi mi drunken.

Puſtkop: (prowt) Nu is he beter ! Nu kann de

Herr Sanetetsrath bi ſienen blieben un wi blieben bi unſen.

Klewjahl : Oder wir gießen beide Gebräue zu :

ſammen, ſchlage ich vor.

Peters : Ja, Herr Sanetetsrath, proben Se dies

ſen man ihrſt!

Klewſabl : ( probiert) In der That! Die Mi

ſchung iſt etwas kräftiger.

Peters (nimmt de lütt Bohl un gütt ſe in de

grot.) Man to ! Nu is't all eens . Nu willn wi ok de Gläs

all dree vull maken un ordendlich Geſundheit drinken !

(gütt de Gläs vull .)

Klewſabl : Ich mein's auch ſo, Herr Peters !

Ihre Geſundheit! Und daß ich Sie ſtets wohl auf

treffe, wenn ich auf Lichtenhöh einſpreche !

Peters: Sdjön Dank, Herr Sanetetsrath !
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mag Se am lewſten lieden , wenn Se ſo hier fünd un

mi nicks verſdrieb'n un mi keen Deät vörſdrieb'n.

Puſtkop: Unſ Deät is Sommers Bottermelk,

Winters Kohlſupp von den kortt'n grön'n Rohl , Herr

Sanetetsrath . Se weeten doch de Geſchicht von den

Dokter, de fick ' n Plaß föcht, wuä he fick ſetten wull.

Da führt he dörch 'ne Jegend, wuä allerwegen üm

de Ührtſchaft'n heröm diffe gröne kruſe Winterkohl in

all de Gardens vull up ſteiht. Donn fäd he to'n

Kutſcher: Jehann, führ hier man dribends dörch! Hier

ſünd de Lüd all geſund : ſe eten Kohlſupp.

Peters : Herr Sanetetsrath ! De oll Puſtkop is

nich up’n Kop falln : He mag de korte Kohlſupp gierdn,

ebenſo as ick, äwer of 'n Knaken Fleſch ut de Päk möt

darin ſien . Dar ſeggt he nich van , awerſen meenen

debt he doch dat Happen päkelt Fleſch in de Kohlſupp

ok mit.

Puſtkop: Jau, Herr Sanetetsrath ! Jđ meen ,

dat verſteit fick von jülſt. Herr Peters is man jümmer

ſo ſpaßig un will mi uptrekk'n .

Klewſabl : Nun, altes Väterchen Puſtkop, auf

Eure Geſundheit! (drinkt.)

Puſtkop: fck bedank mi velmal, mien lew Herr

Sanetetsrath! Dar wi nu doch eenmal dabi ſünd, ſo

ſeggn Se uns doch: wat holln Se von de oll Water
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kur un von de Scrotkur un von all de niegen Un

verſalmiddel un von all dat oll Baden , wat nu Mod is ?

Klewſabl : Richtig angewandt kann jede dieſer

Curen heilſam wirken. Es gibt nur Eine Heilung, aber

es führen viele Wege zum Heil. Man darf nicht Eins

überſchäßen und alles Andere verachten. Waſſer ſind

vermittelnde Kräfte, aber Waſſer thut's freilich nicht

allein . Ich möchte Euch, guter Vater Puſtkop, aber

doch nicht rathen, Euch in mediciniſchen Wiſſenſchaften

zu weit zu vertiefen. Es werden dazu zu viele Hülfs

wiſſenſchaften erfordert, und lange Vorbereitungen durch

die Schulfächer und insbeſondere die Naturwiſſenſchaften;

man hat einen weiten Weg durch Schule und Hochſchule

zu gehen, ehe man in das eigentliche Feld der Lebens

erfahrung gelangt und fähig wird, das Uebel zu er

kennen und das Heilmittel zu ermitteln.

Puſtkop : Dat's all jacht wahr , Herr Sanetets

rath! Ik weet ſo to reggn nicks von de Ingeroeid

in'n minſchlig'n Liew, von dat Hert un de Lung, von

de Lewer un de Milz , von'n Brägen un all dat

anner. Awer ick meen man, de Docters käriern ümmer

blot up'n Liew losun kiehrn fick fell'n üm 'n Geeſt,

as wenn't gar keenen Geeſt geben deiht ; ümmer geih't

up de Nätur los un wenn de Docter Allens dörchpro

beert het un nids helpen will, denn ſeggt be : wi mö

ten't nu mal eens verföfen un laten de Nätur fick fülft
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helpen. Nu werð ok 'n Näturheelanſtalt bi uns an

leggt ; mit de olln Waterheelanſtalt'n will dat jo wol ſo

recht nich mihr: De Magen un Gedirm werd'n mit dat

nakte Water ſo utſchält un dördküllt, dat de Minſchen

ſick dabi to'm Del in de grawe Grund verkülln un vör

Küll dodt blieben. Wer 'n rechten goden Magen hett,

hölt't wol ut, äwer de Swacken !

Peters : Jä, dat is't man ! De Swacken ! Wi

vergeten dat beten Punſch äwer all den Diskurs, Herr

Sanetetsrath! Mit 'n olln Vatter Puſtkop kam’n wi

in dat Diskäriren nich to Enn '. Een Glas hew wi

ihrſt ut, un dat anner werd kolt.

Klewſabl : Ich meine, Herr Peters, wir haben

unſer Theil, anderthalb Glas.

Peters : Nä, Herr Sanetetsrath! Dat Proben

gelt nich mit. Up een'n Fot kann de Minſch nich ſtahn.

(Schenkt all dree in.)

Wer't god meent, drinkt ut ! Up 'ne gode Nacht!

Morgen früh geit't werrer los .

( Drinken al dree ut. )

Puſtkop: Gon Nacht! Ick krieg Schel von mien .

Fru, dat ick ſo laat to yus kam. (Geit af .)

Peters : fochen! lücht den Herrn Sanetetsrat h
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mal herup ! Denn "nacher fannſt Du mit de annern

dat beten Punſch utdrinken, wat noch in de Bohl is .

Klewſahl : Gute Nacht!

(Gahn all to Rauh.)

Ditt is dat Enn ' von ' n ihrſten Diskurs.

1

Drud von F. W. Gleißner in Plauen .



De twete Diskurs.

(Sanetetsrath Klemſahl fümmt von'n Slapſahl herunner nah de

Wahnſtuw , wuä Patter Peters al bie’n Kaffe fitt un'n Piep Tabak rokt. )

Klewſabl : Guten Morgen , Herr Peters ! Þaben

Sie gut geſchlafen ?

Peters : Gon Morgen , Herr Sanetetsrath! Id

ſlap as'n Müß. Wuä is't mit Se afgahn ? Up'n frömm

Städ flöpt'n gemeenhen nich ſo god as to Hus.

Klewſahl : O doch! Es dauerte nicht lange , ſo

ſchlief ich nach dem ſchönen Punſch ſanft ein und

ſchlief auch fort, bis Ihr Jochiin die Stiefel brachte.

Peters : (fikt ut'n Finſter) Sehn's, Herr Sanetets -

rath ! Dat is doch de Mäglichkeit! Da fümmt de oll

Puſtkop all äwer'n Berg heräwer mit ſamſt ſien gelihrten

Sähn ! In den olln Mann is goar keen Vergang. Abens

is he quick un 's Morgens is he munter ; vier Stunn'n

orer fief up't üterſt flöpt he man ; denn is he wedder

up de Been, fodert de Köh, ſmeert de Stäbeln un denn

ſagt he Holt un nacher, wenn de Olich mit 'n Kaffe

ferdig is, leſ't be bie'n Taß Kaffe in ſien' Sähn ſien

gelihrten Böker un fo geih't ' n ganzen Dag dörch, blot

4
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's Nahmedags ſitt be in de Eck in fienen oll'n Grotvader

ſtohl un drust bi de Piep ' un'n Bok 'n Stot lang in !

'S Abens in'n Schummern kümmt he to mi heräwer un

benn Na ! Kiken's , Herr Sanetetsrath , da

kümint Herr von Zunzel von de anner Sied of all an !

Ick hew 'ein dörch mienen Jochen ſeggen laten, dat Se

hier wier'n un de oll un jung Puſtkop of kehmen un

dat wi bie'n Fröhſtück 'n beten ſnacken wull’n . Wenn

ick mienen Nahwer to ſo wat nödig, denn is he ümmer

bi de Hand: ſnacken mag he of goar to gierd'n .'

(Herr von Zunzel kümint herin , glieck hinnerher de

oll Puſtfop un ſien Sähn Peter.)

Herr von Zunzel : Guten Morgen, meine Herren !

Was giebt's Neues ? Ei ! Da iſt ja auch der alte Puſtkop

und fein Sohn Peter ! Nun die werden etwas Neues

wiſſen ! Nicht wahr, Vater Puſtkop ?

Puſtkop: Jhrſt ’n ſchönen goden Morgen för all

de Herren ! Wat Niegs weten wi gar nich , Herr von

Zunzel; Allens is un bliwt noch bi'n Oll'n .

Peters : Man nich ! Vatter Puſtkop wet doch üm :

mer wat Niegs. Dat Niegſte is, dat Allens nu Swindl

ſien ſall.

Herr von Zunzel: Nun ! in Mecklenburg bat

Gottlob der Schwindel bisher wenig Eingang gefunden .

Id lobe mir die Medlenburg'ſchen Zuſtände..

Puſtkop : Herr von Zunzel! Se weten man nich,

1
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wat de Swindl egendlich is. Medelborg dreigt fick jüſte

ment ſo in'n Swindl üm , as all de annern Länner.

Bi uns merken ſe't blot noch nich. ſo , dat ſe ok up'n

Swungſleden ſitten . Nu, dat dat Kurn werrer wolfeil

worren is , kamen je da ſo jaditen achter, dat wi in

Meckelborg 'n Göderſwindl kregen hebben .

Herr von Zunzel : Ales wechſelt. Es pafſirt

nichts Neues unter der Sonne. Wenn Ihr Alles für

Schwindel erklärt , ſo habt Ihr einen ſchlechten Begriff

von der Welt , Vater Puftfop! Es iſt dieſe Welt eine

unvollkommene Welt, aber doch die beſte Welt.

Peters : Da kamen Se cm ſdön, Herr von Zunzel

He bliwt babi , dat de Welt in't Leg' is . Se menen

jo äwer , dat difie Welt de beſte is un bat't ümmer ſo

blivt, as't weſt is : denn eenmal Krieg , denn eenmal

Freden, düre Tied un wolfeile Tied , Kolera un Peſtelenz

un wat jünſt noch all awer de Minden kümmt. Vatter

Puſtkop meent äwer , datt nod; mal ewig Fred up de

Ihr werd , wenn't Riek Gotts kümmt. Dat mag noch

wiet weg ſien ſeggt he äwer kamen deiht doch

mal:

Puſtkop: Jä , jä , Herr von Zunzel! So is et

Wenn't fümmt, denn möten ſich bögen un bucken all de

hogen maſtig'n Lüd, un to En'n geit't mit Fürſtendom

un Gewalt un mit de Polezei-Ornung ſeggt de

Apoſtel Paulus - Denn toleşt frigt Gott's Ornung

4 *
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de Äwerhand und de Minſchen hollende Geboten.

De Geboten fünd eben Gott's Drnung up de Welt.

De jälen un känen de Miniden hollen. De Kirchen

Swindl het't man all berümreten , 't is 'n miſerabeln

Kram worr'n . De oll'n Thelogen hebb'n fick un de

Welt inbild't, dat de Minſdy Gott 'n Herrn ſien. Gebo :

ten nich bollen kann. Þe hett ſeggen je - kenen

frien Will'n in ſon'n Ding’n un fann fick nich fihren

un wennen nah ſien Herrn ſien Gobot ut frien Stü¢'n.

He möt jeggen diſſe olin Thelogen fick as 'n

Kloß Holt kihren un ümfihren laten bi de Bebihrung;

mit to Werk gahn kann de Minſch nich ; dat Bekihren

deiht jeggen ſe unſer Herr Gott un ſien Geeſt

alleen . Vernunft ſeggen ſe - het de Minſd), äwer

fe helpt em nich, dat he Begriff krigt von Gott un ſien

Wurt ; ſien Vernunft kann he blog bruken in weltlig'n

Saken , tom Biſpill, wenn be Veh futtert orer 'ne Fru

nimmt orer dergliken. Js doch 'n ſwienſchen Snack, dat

de Miních fien Vernunft in högern. Saken nich füll

bruken känen ! Ton Swienfodern hürt frielisk of Ver

nunft, un ton Eten un Drinken hürt vel Vernunft.

Darüm feggt de oll Gellert :

„ So oft ich Speiſ ' und Trank genieſſe,

So laß es mit Bernunft geſchehn !"

Wi ſälen dabi up den'n , de 't gift, ſehn . Un wat

ſeggt de Herr ? „ Þütet euch aber , daß ihr euch nicht

1
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bejdweret mit Effen oder mit Trinken oder mit Sorgen

der Nahrung ! De Geboten jälen und möten wi holl'n

un wi fänen ſe ok hollen. Orer fünd de Minden

Ülkenſchieters, de von een Blom up. de anner burren un

kihren bi hunnert von ehres Gliecken an un will'n fries

gen un flegen doch werrer bet to un holl'n nich Stand,

wiel ſe kenen Ehſtand hebben ? Egendlich fünd de

" Ülkenſchieters meiſt noch ihrer up'n rechten Weg as de

Ehbrekers: de ülkenſchieters burren lang herüm un

föfen ſick ehr Fru un wenn fe's am En'n funnen hebb’n

ſo blieben ſe .of bi de een un beid blieben denn niacher

bald mitn anner dod. Äwer de Minſchen brecen Eh'

ru un Globen un hollen nicks un legen fick een

anner de Hut ſo vull, datt kum to drägen is . De

Akten ſünd vuller Lägen , de Log un Drog is fuſtdick;

een Affekat lügt den annern hel in de Ogen un dat Ge

richt und de Sefertär weten dat of recht god un ſdyrie

ben 't all ganz ihrbar to Protocol. „Mi möt he de

Wahrhet ſeggen feggt een oll Affelat to ſien Par

thie, de em de Sak vertellt – mi möt he reigen Wien

infchenken, dat Legen doh ick nacher ." De Aktenſwindl

kümmt von nicks anners as von'n Kirchenſwindl.

# Klewſabl : fa , Vater Puſtkop, wenn Ihr heute

morgen ſo weit ausholt, ſo muß icy machen, daß ich zu

meinen Patienten nach Hauſe komme.

Puſtkop : Ach wat, Herr Sanetetsrath ! Se hebb'n
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jo dod 'n Stellverträder to Hus: De geit to de Pat

fchenten , föhlt je 'n Puls, makt in wichtig Geſicht un

ſchriwt ’n Recept up . Un wer wet, ob't nich beter

helpt, as wenn Se fülft kamen . Laten Se de Natur

fick man'n beten ſülft helpen . Jd meen , laten Se de

Patſchenten man 'n beten tofreden ; ſe verhalen fick am

beſten ahn de vel Pulvers. Ehr Stellverträder werd je

ok wol 'n beten verſchrieben. Morgen känen Se ehr

mihr upſetten. Wenn Se noch 'n beten hier blieben,

ſo fänen Se fick up'n Abend ümmer noch nah de Bat

ſchenten ümſebn . 'S Abends iſt't jo am beſten , wenn

de Docter de Kranken befüht. Un denn nacher känen

Se noch nach de Suſeté gahn un Karten ſpelen.

Ktewfahl : Nun ! Ich will noch ein Weilchen

bleiben und hören , was hier weiter zum Beſten ge

geben wird .

Peters : Na' nu man wieder , Vatter Puſtkop

Sien Peter ſwigt jo noch ganz ſtill.

Puſtkop : fä , wuä wier wi doch bi? Bi'n Swindi.

Sehn Se , miene Herrn , wat fall ich da wieder to

ſeggen ? Wenn ick ſo recht von Herten und ut'n Grund

der Seelen ſpreken füll, ſo würr ick ſeggen : ſchämt juch

wat , ji Meckelbörger! Ol ihrlich Slag Lüd ! Un latt

juch doch verblüffen . Jck meen, juch Preſters, de ſütten

Preſters up de Dörper un in de Städe laten fick von'n

Oberkirchenrath verblüffen . Sell en ſprekt mal een von
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de lütten Preſters 'n vernünftig Wurt jegen an. Worüm

nich ? De Oberkirchenrath het ſe unner de Fuchtel, dat

ſe bang ſünd as de Schaap vör'n Scheper und ſienen

Pifas , orer Waſſer. De arm Deubels werr'n glick af

ſett, wenn ſe de Mund updohn. In'n Stillen ſpreken

ſe jegenan . Mal fälen ſe em ok doch all up'n Sinod,

orer wuä dat mag weſt ſien , bedüdt hebb'n , dat fon'n

Inſtetut, as de Oberkirchenrath, man von Minſchen

inſet't wier , nich von Gott. Dat Predigamt – hebb'n

ſe em ſeggt wier von unſern Herr Gott inſett, de

Oberkirchenrath awer nich. Dat let fick hür'n. Wat

het't- äwer hulpen ? Allens bliwt bi'n Allen. Upſtuns

is de Oberkirchenrath all wat Ols. Egendlich is . he wat

Niegs in de proteſtantſch Kirch, ſonne Art von Revo

lutſchon. Da is of all nog jegen prumſtiert worr'n . Jika

und ſlahn de Minſchen äwer mihr up de pälitſchen

Saken ' un kümmern fick nich ſo recht üm de Globens

ſaken ; fünft füll de Oberkirchenrath lang inpackt hebb'n .

Blot wenn be dat oll Formelarjum bi de Döp werrer

herutkrigt un den Dübel an de Wand malt, denn kamen

de Lüd in de will Gähr un pruſten mennigmal jegenan .

Nah dat Dübelutdrieben bi de Döp fragen ſe nu een :

mal nicks mihr nah. Dat is ok 'n unkloken Rram, fo 'n

Putſchenellerkram , wuä nids nah kümmt, as dat de

Minſchen ümmer mihr düſig in'n Rop werden.

Sehn Se, Herr Peters un Herr Sanetetsrath un

.
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Herr von Zunzel, ſehn Se, ick bün gewiß 'n goden

Meckelbörger. Jc gab för unſen Großherzog dör Dick

un Dünn , in Noth un Dod, wiel't inien Landsherr is

un is von Gott doarto ſett. Wi Medelhörger holl'n

vel von Em un hebb'n of vel von Sien Vörfahrn boll'n ,

von den hochſel'gen Pol Friedrich un von den oll'n hoch

ſel'gen Friedrich Franz. Wat was de Ole för'n Mann !

So klok un ſanftmödig, as fünſt kum 'n dütſchen Fürſten

minſch . Weten Se noch, as de olle Kamp de Dämel

gogen de Näs utſnuben woll un 'n grote Driwjagd up.

all de Unversteten jegen ſe losging, da wurr'n de jungen

ſtädiren Lüd introkken un inſteken up de Veſtungs weck

n Jahre acht, weck 'n Jahre teigen, weck noch länger.

Wat deht de oll Friedrich Franz ? He let fien Meckel

börger, de ſe up'n Strich harr'n, to Hus kamen , let ſe

of in't Gebett nehmen un . ſet't fe 'n Tid lang nach

Däms up de Veſtung un donn gew he ſe 'n Amtspoſten

un donn wurr'n ſe all gode Lüd. Fä ! Dat was äwer

ok 'n Minſchenkenner de oll Herr un harr of 'n Hert

in'n Liew ! Sanft as 'n Lamm un wier doch Murr in .

De Preſters un Candaten hel he gehürig in Reſpect un

in Ornung un ' let ſe fick nich äwer'n kop waſſen. He

harr 'n ſwart Bok von all de Candaten , wuä he Allens

in anſchrew , wat he von ſe to hür'n kreg . As de oll

Herr to Graw bröcht würr , ging'n wi all adyter an..

Eben ſo was't mit Pol Friedrich. Ganz Meckelborg ver
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göt Thranen , as de Nachricht fehm : he is dod. All

Mann ging Em nah, as he in't Graw güng, un all

Lüd weenten . Un wat feggen wi to unſen Friedrich

Franz, de nu regiert ? Hebben's Em nich äwerall mit

de jung' lew Großherzogin prächtig in Empfang nahm'n

in all de groten un lütten Städe un Ürter , ok upe

Inſet Pöl ? Wat geit't uns an , wenn je buten in

Dütſchland fick luſtig maken äwer Meckelborg ? Wi

kenn'n unſ Gebreken beter as de da buten . Mienent

wegen mag de oll Landdag utjehn as 'n Spektakel orer

as ' n Stück Tüg, wat nich mihr in de Mod is ; ' t mög

eben ſo god ſien, wenn de oll Inrichtung 'n beten ut

betert würr, dat de Städe, de Börgers un Buren beten

beter to Wurt famen fünnen jegen de Ritters . Diſſe

rieden jo doch nich mihr för'n Großherzog in Noth un

Dod ; ſe blieben to Hus ſitten upn Kanepe un führ'n

in'n Phaiton to Stadt ' nah Kemedi. · Wuä ſitt denn

ehr Ritterſchaft ? De ligt in'n Graben, in'n Jürdborn .

Wer ' n Rittergod frigt, krigt ok Verſtand to'n Landdag.

Wen unſer Herr Gott 'n Amt giwt, den giwt he of Ver

ſtand, ſeggt dat oll Sprickwurt. Wenn't man wahr is !

Na ! Lat ſe.da buten up Meckelborg man ſticheln ! Se

ſeggen nu : Meckelborg bliwt upſtuns wiet trüch hinner

Rußland. Is mäglich. Meckelborg fümmt äwer dock

of - förwarts to ſiene Tid, wieder as de Ruß. Wenn't

man ihrft de Preſters ehr Faren afſchürrt hett! Dobt
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de Ogen up ïi Meckelbörger un riewt juck 'n Slap ut

de Ogen ! Unſ Großherzog mag't nu ok al weten, wuä't

ſitt. " J& fann't En doch nich ſo ſeggen, dat het glöwt.

Ene anne Seel werd Em wol ſeggen, dat diſſe Preſters,

de fick upſtuns innejſelt hebben, Kämedijanten ſünd. Wat

doh wi mit ſon'n Bedvaders ? Peter ! Krieg't Evangeljum

un de Epiſteln mal her ! Wi willn't upſlahn. Wat ſeggt

de Apoſtel Römer am drüdden, Verſe acht un twintig ?

Ick hew't jo all. öftes ſeggt. Þe ſeggt :

,,So halten wir nun dafür, daß der Menſdy ge

recht werde durch den Glauben ohne des Ge

jeßes Werke "

in Verje 29 :

„ Oder iſt Gott allein der Juden Gott ? Iſt er

nicht auch der Heiden Gott ? Ja freilich auch der

Heiden Gott.“

So meent de Apoſtel jo : doch de Juden ehr Cere:

moningeſeß un will ſeggen, dat de Minſch ahn dat

jüdſche Ceremoninwerk gerecht werd dörch den lebennign

Globen , dat is de Glow, de to'r Daht werd, orer de an

de teigen Geboten faſt hölt. De Preſters äwer ſeggen :

nä ! dat Leben nah de Geboten hürt nicy mit to’r Recht:

ferigung, de Seligket kümmt ut Gnaden, rein ut Gna

den un unſer Herrgott füht blot den Globen an un nich

den Lebenswannel nah de Geboten orer nah dat Gefeß'

wat de Sitten vörſchriwt. Döbel ok ! De Apoſtel ſprekt
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von't Geſeß, wat dat Cerimonjum för de Juden vör :

ſchriwt, un nich von't Sittengeſeß. Dat wier 'n ſchöne

Geſchicht, wenn't ahn de teigen Geboten afgahn , künn !

Denn ſchürren de Minſchen ümmer ehr Sünn von Tid

to Tid af, un glöben , ſe känen ſe unſen Herrn Kriſtus

uppaden. Up de Art kamen ſe ehr Lewlang nich ut de

Sünn herut. De Preſters hebb'n ehr ok- den Globen

bibröcht, dat fe iminer to . ſünnig'n möten, ſo lang ſe

hier leben, un dat je de Geboten nich bollen känen .

Wenn't fo beſtellt is mit uns Minſchen, denn gon Nacht!

Keen Herr giwt doch fünſt 'ne Orre, de ſien Dener nich

hollen kann. Dat is doch to dull, wenn de ol Luther

anno 1521 an Melanchton ſchriwt:

„ Sündige kräftig, aber ſei kräftiger im Glau

ben ! Sündigen müſſen wir , jo lange

wir hier ſind . Dieſes Leben iſt keine Wohn

ung der Gerechtigkeit. Es iſt genug, daß

wir durch die Reichthümer der Herrlichkeit Gottes

das Lamm erkennen, das die Sünden der Welt

wegnimmt: von dieſem wird uns die Sünde

nicht losreißen , und wenn wir auch tauſendmal

tauſendmal in Einem Tage Unzucht trieven oder

mordeten ."

Den'n ſtöt jo wol de Deubel an ! Wenn de oll

Docter Luther nich fünſt ſon'n gewaltig'n Haudegen weſt

wier, de uns von'n Pabſt un von de Papen losreten
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het, ſo wüß ich nich, wat'n to em un ſienen bloten Globen

ſeggen füll un to de ſnurrige Liehr von de minſchlige

Swadhet. De zimbolſchen Böker fünd rein des Deubels

un vuller Log un Drog. Wat ſteit in de olle Concor

dienformel Art. III. 6. Pag'na 585 ?

„Wir glauben, lehren und bekennen auch, daß -

den Rechtgläubigen und wahrhaft Wieder

gebornen auch noch viel Schwachheit und Ge

brechen anhängt bis in die Grube, da ſie dochy

der Urſach halben weder an der Gerechtigkeit, ſo

ihnen durch den Glauben zugerechnet, noch an

der Seligkeit zweifeln, ſondern für gewiß halten

ſollen , daß ſie um Chriſtus willen, vermöge der

Verheißung und Wort des heiligen Evangeliums,

einen gnädigen Gott haben “

un bet to in de ol Formel Art. IV. 9. Pagʻna 590

„welche Schwachheit .. der Herr ſeinen Auser

wählten nicht zurechnet um des Herrn Chriſtus

willen .“

So ok in de Apologie von de Augsborgſche Con

fesíchon Art. 3, Pagina 87 :

„ In dieſem Leben können wir dem Geſetz

nicht genug thun, weil die Fleiſchliche Natur

nicht abläßt, böſe Begierden zu erregen , obwohl

dieſen der Geiſt in uns widerſteht.“

Warüm ſeggt denn dat Gebot : lat di nich gelüften !
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wenn du't nicht holl'n fannſt ? Wenn du Luft krigſt

to dat Wiew von dienen Nechſten orer to jünſt wat,

dat ſien is, ſo faſt du dien Gelüſten unnerdrücken .

Wenn Du't nu nah dien Natur nich unnerdrücken kannſt,

ſo kann't Gott die of nich gebeden : denn wat unmäga

lich is un jegen de Natur, dat kann Gott ok nich gebe

den un förrern :' Mäglich möt’t ſien, du möſt werreſtahn

fänen jegen dat Gelüſt un möſt das baldämpen känen.

Wenn du't fannſt, ſa möſt du't ok. Üwer in de Re:

formatſchonstid (met ümmer een Parthie de anner ehr

Lihr för de Föt. De Pabft un de Möncken wieren in

wed.Stücken nocy nich ganz up'n voltweg, äwer de Re:

formaters meenten, ſe müßten Alens wegſmieten , wat

de annern ſet't barrn. So ſeggt denn of de Concor

dienformel : Bag'na 700, 709, 678.

„ Verworfen wird : Die Lehre der Päbſte und der

Mönche, daß der Menſch, nachdem er wieder:

geboren worden, das Geſet Gottes in dieſem

Leben vollkommen erfüllen könne, und daß er

durdy dieſe Erfüllung des Gefeßes vor Gott

gerechtfertiget werde und das ewige Leben ver

diene.“

Apenbar äter wier in diffen Stück de Liehr von de

Babften un Mönden beter as de Saß in de proteſtant:

fchen Bekenntnißſchriften ; blot dat up. Den Minſchen

fien Siet von kenen Verdenſt de Red fien fann ; wi

1/
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Minſchen fänen uns blot torichten to'ın ewig’n Leben

un ſälen uns doarto torichten , un dat geſchüht, wenn

wi de Gnadengaw , de uns Gott Dag ut Dag in to

kamen lett, tru anwennen . Verdent hebb'n wi den Tod

un Straf, äwer ut Gnaden werr'n wi ſelig, wenn 'wi

von de Sünn aflaten . Vergebeni kann uns de Sünn

man werr'n , wenn wi fe fahren laten ' un up de Siet

ſtöten. Unner de Föt möt ſe perrt werr'n. Da ligt

fe as ' n Sklav , de bunnen is ! Wenn de Minſch äwer

nah'n Abendmal gliek werrer mit fien luſtig’n Ogen

herümflankiert un friſch degt enen up de Lamp nimmt,

dat dat für un de Gloth werrer upgeit un de ündelft

Nätur de Úwerband krigt , denn kann da jo nicks Gods

ut entſtahn . Dat lewe Leben geit ümmer gliek werrer

an . Un wenn ſe'n beten ſtop holl'n , fo dohn ſe't blot,

wiel ſe fick mit dat Swieren den Magen verderben un

den Kop wöſt maken' un den Husfreden ſtür'n . un vör

allen Ding'n wiel't Geſchäft darunner litt . Dat unſe

Herr Gott ſon'n oll Freten un Supen nich hebb’n will

un dat Herümbummeln , dat Shbreken , de Horerie un

dat oll liederlich Geſpel un Gefup verbaden het , dat

kümmert ehr wenig . Se fragen blot darnah, wat de

Lüd ſeggen un ob't ehr of Schaden deiht an ehrn Rop,

in ehr Geſchäft un an'n Geldbüdel un de Geſundhet.

Wenn't denn to ſtief werd, holl'n ſe'n beten up, maken

'n ihrbar Gefickt un dohn , as wenn nicks paſſiet is.
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In'n Stillen ſünd je äwer ümmer werrer doar un weck

werr'n ſonne ſtille Slikers , datt fellen 'n Minſch recht

merken kann, wat ſe för Geeſtes Kinner ſünd. Dat

ſünd de echten Heuchlers : Sündags 's Morgens mit'n

Gefangbok in'n gollit Snitt nah de Kirch un 'sAbends

up'n Katerſtieg, wenn't recht düſter is . Se trekken den

Kragen in de Hög, ſetten ’ne oll Müß up un trekken ſe

äwer de Uhr'n un jo ſlicken ſe in'n Düſtern herrüm un

drebeln . Upſtuns is't all leger för ehr , ſiet dat Gas

allerwegent brennt. Wi harr'n 'n olln Scholmciſter, de

güng dat ganze Jahr in'n Sielen , äwer wenn de Hunsa

dag un de Firin kemen , reis he ut nach Hamborg un

denn flög he ut de Sträng. Doar treig denn nicy

Hund nich Hahn nah. Wenn de Firin ut wieren,

kehm he ganz ihrbar werrer an . Enen oll'n Paſter

hew ick kennt, na ! ick will nu man ſtill ſwiegen, un von

de jungen Candaten will ick ok man ſtill ſwiegen , wat

de för Säß makt hebb'n. Up de Unverstet ſeggt

mien Peter ſlahn de Thelogen an düllſten achter

ut : ſe weten, dat ſe nacher in'n Buck ſpannt werr'n un

Morißen lieren möten . Darüm flahn ſe vörher acter ut.

Klewſahl: Ja, ja, Vater Puſtkop ! Ereifert euch

doch nicht ſo ſehr über dieſe unvollkommene Welt ! Ju

gend hat keine Tugend ; freilich ſchüßt auch Alter oft

vor .Thorheit nicht . Der alte Adam ivacht immer von

Zeit zu Zeit einmal auf, im Menſchen . So iſt es ſtets
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geweſen und ſo wird es auch bleiben. Auf Tempera

ment, Körperconſtitution, Erziehung , Gewohnheit, über:

haupt auf den jedesmaligen Zeitgeiſt kommt Pieles an.

Und welche Rolle das Nervenſyſtem ſpielt bei den ver

ſchiedenen Menſchen , das kann ich euch in der Kürze

nicht ſo leicht erklären. Die Menſchen und ihre Grund-,

fehler ſind auch verſchieden je nach der Verſchiedenheit

der Stände , des Volksgenius oder Volksgeiſtes. Die

Deutſchen haben ihre eigenthümlichen Fehler und die

Franzoſen und Engländer ihre beſonderen Fehler. Und

umgekehrt ſind auch die beſonderen Völker durd, beſon

dere Tugenden ausgezeichnet. Es wechſelt überal Licht

und Schatten. In manchem Menſden und Volke ſcheinen

die Lichtſeiten vorzuberrſchen und die Schattenparthieen

in den Hintergrund zu treten .

von Zunzel : Derſelben Meinung bin auch ich.

Von der . Eigenthümlichkeit des Nervenſyſtems hängt mehr

ab, als man gewöhnlid, glaubt. Vater Puſtkop macht

den Mißgriff, daß er ein ihm vorſchwebendes Ideal von

Vollkommenheit, dem der Menſch ſich beſtändig nur an

nähern kann , ohne es jemals erreichen zu können , in die

Wirklichkeit der reellen Welt verſeßt wiſſen will.

Puſtkop: Al redyt god, miene Herren ! Dat jidwerre

Natſchon ehren egnen Dübel hett, dat fäd de oll Martin

Luther of all. Un dat lat id of gellen. De Dütſchen

jäd Docter Luther hebb'n den Supdübel. De is

7
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nich mit noch ſo vele Tunnen Bier un Wien to löſchen -

ſäd he. Þe werd ümmer döſtiger.

Sen idy ein braun Bier -ſingen ſe - o welch ein Bergnügen !

un ſo wieder,

lind je mehr ich davon trinte , deſto beſſer wird mir , deſto beſſer

wird mir .

Un ' n annern Morgen is ehr vel ſchlichter un denn

nehmien ſe werrer enen . Un ſo werd ſe ümmer leger.

Een ol Paſter harr'n Knecht, de wier'n ſupen Dübel

Als de Paſter mal up de Nahwerſchop in Geſellſchaft

weſt wier , wuä ſe Abens ' n beten vel drunken harr'n

un em ' s Morgens elend to Mod wier, frögt he ſienen

Jochen : „ Js di of 's . Morgens ſo leg to Sinn, Jochen,

wenn du Abens enen to vel nahm'ı heſt ? Jd wet doch,

dat du öftes. of düchtig enen nimmſt. Werd di denn

nich ok heel leg den annern Morgen ?“ „Nätürlich, Herr

Paſter!" ſeggt Zochen. Wuä makſt du dat denn

Jochen , dat dat werrer äwer geit ? " – frögt de Paſter.

„ h ! ſeggt Jochen ick nehi 's Morgens werrer

enen. Se inöten '3 Morgens ok werrer enen nehmen ,

Herr Paſter, wenn Se ſo ſlimm to Sinn is ! Denn

geit't äwer . Dat deiht de Paſter denn ot un nimmt

enen un noch eneri un to Middag ' n Drupen , ok bi'n

Nahmedagsbrod un 's Abens bi't Nachtkoſt. Un donn

werd em beter un am En'n heel god to Mod. Öwer

'n annen Morgen is em noch vel häßlicher to Sinn as

' n Dag vörher. Denn jeggt he to Jochen : „ Jochen !

5
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mi is Hüt Morgen äter noch vel leger as giftern. Ihrſt

würr ini beter un teleßt heel god, as id enen un noch

énen werder nahm'n harr. Üver hüt Morgen is't ihrſt recht

leg . Wuä werð dat nu , Jochen ?". Jochen ſéggt: „D

Herr Paſter !, Se möten hüt Morgen werrer degt enen

nehmen un , "Wenn't denn noch nich helpen will, noch

düchtig enen . 'Dat dob ic of. Öwer geitt.“ Donn

frögt em de Paſter : „Jä, dat is all recht god, Jochen.

Üwer wat werd denn am En'n da ut? ,,Dat will 'd

Se ſeggen , Herr Paſter: denn werr'n Se eben ſon'rt

Swienegel as id ."

Peters : Na, nu kam he man 'nich up all de Pre

ſtergeſchichten , Vatter Puſtkop ! Denn kam'n wi von de

Hauptſaken to wiet af. Lat he nu mal ſienen Peter

ſpreken ! De is noch gar nich an'n Wurt weſt.

Puſtkop : Mienentwegen, Herr Peters ! J bün man

noch nich ganz ferdig . Herr Sanetetsrath un Herr von

Zunzel hebb'n mi ut'n Text bröcht. Egendlich ſind diſſe

Herren in velen Stücken juſtement fo; as de ol'n Heren

Reformaters. Se laten't bi de minſdlige Gebre& lichket

bewenn'n. Vi ſünd un bliwen unvullkamne Weſen,

feggen ſe. Dat wi't fünd, dat wet wi all mit 'n anner ;

dat wit bliben möten , is nich woagr. Dat's 'n

ſchöner Smack : „wi bliben ümmer unvullkamen; vuller

Sünn, Swachet un Gebrecen .“ Proſtemahltid! Dat

jälen wi nida bliben . Ganz anners, as de gottvergeten
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Rebensarten „ fünnig'n möten wi, ſo lang wi hier fünd “

un ſo wieder, luden de Apoſtel ehr Wühr :

„ Wer det einmal recht nüchtern , und fündiget

nicht ! denn Einige von euch erkennen Gott

nicht; zu eurer Schande ſag ich's." 1. Korin

ther 15, 54.

„ Wer in Ihm bleibt, fündigt nicht; wer da

ſündiget, hat Ihn nicht geſehen , noch ihn er

kannt ; Kindlein, laſjet euch von Niemandem

verführen ! Wer die Gerechtigkeit thut, der

iſt gerecht. Wer die Sünde tbut , iſt aus

dem Teufel. Wer aus Gott geboren iſt, bes

geht keine Sünde, denn Sein Same bleibt in

ihm, und er kann nicht fündigen , weil

er aus Gott geboren iſt. 1. Joh. 3, 6-9.

Korinth. 5 , 18 .

von Zunzel : Nun, Das muß man an Euch laſſen,

Vater Puſtkop , daß Ihr die Schrift auswendig wißt.

Ich wäre nicht im Stande, die einzelnen Stellen ſo zu

behalten und aus dem Kopf her zu citiren, wie Ihr.

Puſtkop: fä, mien lew Herr von Zunzel ! Jd

woll, dat id't al jo inwennig in mi barr, as id't ut:

wennig wet. Binnen un buten möt bat Wurt Sotts

ſien . Dat Anner helpt all nich. Ut'n Herten möt dat

famen un to Herten gahn. In de Daht mö't ſich ütern ,

wat inwennig in is. Ut'n þerten kamen bös' Gedanken

5 *
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un god of. Wer in Hert in'n Liew hat, möt fick ſetten

jegen den Unfog, den'n de Klerefei mit de Schrift driwt.

Allens hebben je verdreiht, düller ' as de Affekaten dat

Kecht verdreigen. Unſer Herr Kriſtus förret utdrüdlich

un gradto :

„Ji fäût vullkamen ſien , eben ſo as juch

Vader in'n Himmel vullkamen is ! "

Wat heet dat? Wi fälen de Ornung holen, de uns

vörſchreben is. För't Ihrſt ſälen wi nüms to nab

treden ; denn nacher känen wi ihrſt Gods dohn, wat

würklich god is . Jyrſt möten wi uphol'n dat Bös' to

dohn . Sünſt geit't al een mank 'n anner . Een un de

fülwig Born feggt de Apoſtel - kann nich togliek

föt un bitter Quellwater geben.

Peters : Mi fümmt't vör, as wenn't upſtuns luter

Waſchlapperie is. Dat is nich Fiſch, nich Fleſch. Dat

is man ſonne Idee ſeggen fe in'n Kriſtendom ,

fonn' Idejal. Dat ſwewt ümmer uns vör Dgen, åwer

fat kriegen doh wi't nich. Wat makt't denn ut , ob ich

Duſend Miel Wegs davon af bliew un du fäben Duſend

Miel? Heran an't Ziel kam'n wi all beid doch nich.

Pufttop: So is't, Herr Peters ! Wat will de , be

al Quertal 'n Haarbüdel het , noch mit den zanken , de

fick all Sündag Abend enen fügt?

„ Wer niemals einen Rauſch gehabt

fingen ſe das iſt lein braver Mann.“

1
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Von 'n oln Luther harr'n ' ſe noch mennig beten

Beters lieren könnt as ſien Led :

„ Wer nicht liebt Wein. Weiber und Geſang,

Der bleibt ein Narr ſein Lebelang. "

De ganze Welt is beſapen, al lang beſapen.

de fenen Wien kregen hebb'n, fünd bedrunken, dat heet :

vuller Wahn un wanſchapen Gedanken. Unſern Herr

Gott dichten ſe Zorn 'un anner Egenſchaften an , de

Gott gar nich hebb'n kann. Dat fchient man ſo , (de

Schrift ſprekt ſtellenwies nah'n Schien , as wenn Gott

wat gerüht, orer as wenn be in Iwer un Zorn geröth),

id ſegg: dat ſchient man ſo , as wenn Gott äwer de

Böſen in Zorn kümmt; fo fteit dat de böſen Minſchen

vör Dgen ; ſe trugen fick nich, to unſen Herr Gott heran

togahn , wiel le vör Em grugt; he ſteit ehr as 'n

Schreden vör Dgen. So fümmt dat de Rinner of vör,

as wenn de goden Öllern bös up ſe ſünd, wenn ſe fid

nich ſchict hebb'n un hebb'n Undägt makt un allehand

dumm Tüg. Dat jäht.fo ut , as wenn de ölern bös

wier'n , ſe fünd und bliben äwer god jegen de Kinner,

wenn't 'äwerhopt gode Ölern fünd. Gott is de Göd un

de Lew ſülft un is keen Zorn in Em. De Minſch,

wenn he wat bös deiht , is fiendlich un grulſdh jegen

Gott, nich ümgekihrt. Gott is ahn Wannel, nich hüt ſo,

murgen ſo un äwermorgen werrer anners. He bliwt

as he is. Wi Minſchen äwer ſünd all Dag anners .
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Upſtuns ſünd de Minſchen meiſt alle Stunn anners,

as 'n Weberfahn , de den Dag äwer dre Mal anners

fick dreigt, wenn de Wind ſick dreigt. Morgenred is nicy

Abendred. De Minſchen fünd gar to wedberdegſch un

wederlunſch, un wat hebb'n 's tom Deel för'n ſnurrig'n

Globen . Ick kenn' weck, de menten , dat is ehr geſund,

wenn ſe all vier Tidenfeſt ſcharp enen nehmen ; dat gleut

den Körper ſeggen ſe orrentlich dörch un löst

den Sliem von de Boſt un giewt 'n friſchen Mod. Nä

türlich! wenn ſe ſon'n Globen Hebb'n un holl'n ſich an

düſſen Globen, ſo kümmt dat of ſo, dat je 'n Male bre,

vier in'n Jahr bannig duhn werr'n, un , wenn de Katten

jammer äwer is, ſo glöben ſe würklich, dat ehr beter to

Mod worr'n is, as vörher. Am En'n werb de Körper

dat gewennt un je hebb'n all 'n Dribbel un 'n Jiper ,

wenn't Feſt kümmt. Dat is doch all man fon'n dwalſchen

Globen.

Klewſahl : Was eifert Ihr nun doch gegen den

Rauſch, Vater: Puſtkop ! Es giebt doch in der That

ſchlimmere Dinge, als den flüchtigen Weinrauſch.

Puſtkop: Dat fall of fien , Herr Sanetetsrath.

Wenn de Minich mal in Thran perrt, dat is grad

nich dat grötſt Unglück. Id meen man ganz wat anners

noch. Upſtuns fünd de Minſchen, wenn ſe in Geſellſchop

gahn , ihrſt as wenn ſe nicht fief tellen känen. Rum

kriegen ſe 'n Glas Wien orer Punſch , ſo tamen je in
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Swung. De Kierdels hier buten up de Dörper känen

knapp de Mund updohn , wenn fe för Fru ' un Sinner

fpreken ſälen ; dat Frugensminfch möt dat Wurt führ'n.

Kriegen ſe äwer Snaps, denn kamen's in de wille

Gär. Wuä fitt ehr denn de Mod vörher ? Näf un

Uhr'n laten ſe hängen. Se hebb'n blot de Bramwiens

käraj. Mit Bràmwien -fäd de oll: Görres in ſien

Bok „Dütſchland un de Revelutſcon “, wat inien

Peter het mit Bramwien künn man bald ganz

Dütſchland in Nebelljon bring'n. De Wien und Bram :

wien rögt un rührt all dat oll Dids in'n Minſchen up,

dat de Grundſupp , de fid . nah ünnen jetit het, in de

Hög to Kop ſtigt; all de ol Gift un Gall un de Sliem ,

de lang dalſlagen is , kümmt werrer to Kuum , un all

dat oll dumm Tüg un dwalſdy'n Kram fümmt werrer to

Bred , un de Vernunft, de de Lüd fic von buten an :

nahm'n hebbn, fadt dal. So kümmt dat denn, dat de

Deinſchen bi'n Supen tom Deel in de Wuth tamen un

ut de þut fahr'n wil'n , tom Deel utgelaten luftig

werr'n un fick ganz appeldwatſch hebb'n as wenn je

mall wier'n. De bedrunken Minſch. - jeggt een oll

griediſch Bökerſchrieber, den mien Peter mi up dütſch

fet't het - de bedrunken Minſch, ſeggt be, is 'n Stot

lang as raſend , orer ſo jeggt be: de befapen Toftand

is 'n lütte Kaſerie. Am En'n werd't würklich . 'n Art

Wahnſinn. De Docters ſeggen, dat is de.Süperwahn
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finn : de Dullen ſehu allehand Lüd üm fick, de mit ehr

herümtaſen ; je ſpreken of mit'n anner , un weck von

diſſe Figuren fehn grugelich ut, weck fehn ſchön ut, Manns

ſüd undFrugenslüd, of Kinner. Dat ſteit un geit al mand'n

anner, dat danzt un towt hen un her un maracht de ganze

Nacht dör. Dags is't nich ſo dull, as 's Abens un

's Nachts. Keen Og Slap kümmt in ſon'n arm ſupen

Dübel twe , dre, vier Mal vier un twientig Stun'n ;

tpennem de Dgen tofall’u will'n vör Mödigket, denn

geit dat Poppenſpill werrer los un ümmer düller, bet

he ganz fwał werb un von de Föt kümmt. Em grugt.

Em grugt fo dull, dat em de Hut krüpt un dat Mark

in de Been ſchuddert. Þe kann nich leben , be kann nich

ſterben, he kann nich liggen, he kann nich ſtahn, he fann

nich gahn. De Spökdübels blaſen em ut de Fiern un

dicht bi Alehand in de Uhr'n fingen un klappern em

wat vör un maken em ſo mör, dat he ganz up'n Hund

fümmt un vör de Hun'n geit. Mien Peter hett ſon'n

ſupen Dübels up de Unverstet in'n Hospital ſehn un

hett mi't vertellt. Dat is 'n Jammer. Ihrſt kriegen

de ſupen Dübels in Rattenjammer. De fall all gruge

lich ſien , geit äier in een ore twe Mal vier un twin

tig Stun'n äwer. Wenn je unnerdeſ äwer werrer

charp enen nehm'n , denn werd dat ümmer düller un

toleßt geit dat äwer de Poppen . Dat Supen nimmt

gemenhen mit'n Jahr'n ümmer mibr to , eben as dat
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Spelen. Egentlich ſüpt dat ganze dütſche Volt von

baben bet unnen. Se laten ſic't man tom Deel nidy

merken. An de roden un brunen Geſichter kann man't

äwer ſehn. Un de oll Käm inakt ehr Fariv öftes ſo

blek in blaß, dat ſe utfehn as Geſpenſter. Wedt eten

degt dabi un denn geitt noch. De Spiertus vertehrt de

Ingeweid bald ; wenn äwer brav Fett in'n Liew fümmt,

denn vertebrt dat Fett den Spiertus. Swien fünd't

orer werren't äwer doch, wenn fe of noch ſo vel ver:

drägen känen . Dübels ſünd't. Mien Peter is in Halle

up de Unverstet weſt un hett da ok 'n Stot lang mit

fupen müßt. De Städenten -Superie geit äwer Alens.

Awer ſe ſünd jung un ſpölen dat al dal un ſlapen't

werrer ut. Vel Schulb harr ok de ou Kampk, dat de

jungen Lüd jo in de arge wille Gähr femcn . 3d meen

den oll'n Kampß, de datomal Meniſter war in'n Preuß

ſchen. Vorher was he hier in Medelborg Fäſtiz -Meniſter.

He ſett ok 'n Bok von'n Medelborgſchen Cevil-Recht

fchreben. De Städenten würr'n datomal wild , as dat

mit de Frieheiten nah'n Frieheitskrieg nich ſo wull, as

dat full nach ebre Menung. Donn makten ſe fick alle

wegt up de hogen Scholen ſon'n Art Verſchwürung

orer doch ' n Verbündniß, dat je 'n dütſchen Kaiſer un't

dütſche Reid, werrer in't Leben bringen wull'n orer of

' n Frieſtaat. Nätürlich ſull'n denn all de Fürſten ut de

Welt bröcht werr'n ; blot de ol god Landsvader Frie
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rich Franz ſüll up 'ne ſchöne fette Inſel ſet't un nich

ümbrödht werr’n. De ou Kamp harr de jung'n dwal

fchen Lüd tofreden latten füllt; nu äter hett he ſe ganz

wild un dull damit makt, dat he in ehr Horniſſenneft

ümmer herümſtäkert un ſo lang purrt hett, bet fe in de

ewige Unrauh kamen fünd. Dat is nu nich 'werrer god

to maken. Dat ganz jung' Volk is nu balſtürig worr'n .

Mi bangt , wat darut werr'n wil , wenn't mal werrer

losgeit. Los geit dat werrer; da ſorgen de Breſters för.

Würr'n de Fürſten de Preſters in Ornung holl'n , ſo

kün’n wi noch mitn blagen Dg.davan fam'n. Nu äwer

füht dat nid) darnah ut, dat dat ſo leiblich afgeit.

De oll'n Demagogen fünd to Demokraten worr'n un

düſſe werr'n ümmer düller. Dat is of 'n Art Süt,

wuä nicks jegen anſleit. Dat is grugelich: den legten

Fürſten will’n ſe mit de Darm von den legten Preſter

upknüppen ; ihrer feggen ſe hebb'n ſe keen Kauh .

Dat is aber ſo , as in de Rullera - Tid . Donn glömte

dat dumme Volt , de Docters wier'n an de Kullera

ſchuld in harr’n de Borns vergift. Wat ſünd de Für=

ſten, denn ſchuld an dat Leiden ? Eben ſo wenig un eben

ſo vel as wi annern Minſchen . Dat ſitt jo in de wars

fchapen Lichr; de de oll'n Preſters inföhrt un de jung'n

binliert heb'n. Dat , is dat Gift, wat den Born in'n

Minſchen verdarwt.

Klewſahl : Aber, Vater Puſtkop, Thr kommt mir
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gan ; ab von dem Artikel, für den ich mich als Arzt be:

ſonders intereſſire, nämlich von der Neigung der Deutſchen

zu geiſtigen Getränken und deren ſchlimmen Folgen. Je

weiter gen Norden, um ſo ſtärker der Hang des Menſchen

zum Genuß geiſtiger Getränke. Es erklärt ſich dies aus

der phyſiſchen Organiſation, den klimatiſchen Einflüſſen

und der ganzen den Nordländer umgebenden Natur.. ;

Puſtkop: Ach wat, Herr Sanetetsrath ! Se ſchuben

Allens up'n Körper un up de Natur. Dat jall ok gell'n

jo vel as't gellen kann. De Dän jipert un jankt noch

mihr nah'n beten geſtig Gedränk as de Dütſch. Un de

Swed fitt ihrſt recht faſt bin . Glas. De Norwegers

hebb'n of ' n gewaltig Gefäll. Un von de Ruſſen will'n

wi gar nich ſpreken, wenn't ok nich jo dull is as fick de

Lüd hier vertellen, dat ſe in de Kriegstiden fick up de

Apthek 'n Snaps Schedelwater füllen hebb'n geben laten .

De Grönlänner un Sapplänner mägen föhr ehr Leben

gierdn Bramwien un of Thran. Glöben Se äwer

man nich, Herr Sanetetsrath, dat dat fon'n Näturs

beſtimmung is , dat düſſe nürdlig Landfchop ſupen möt!

Grad hier baben in'n Nurd’n fall un möt 'n anner Geft

as de Spiertus de Äwerhand hebb'n . Darüm ſeggt de

Schrift of:

,, Dat Himmelriek jall van de Juden wegnahm'n

werr'n un fall äwergahn up'n Bolt deep in'n

Nurd'n .“



76

De Docters ſeggen doch fülft: de Snaps möt blot

fellen brukt werr'n as 'n Art Medezin. Wenn de Minſch

mal ganz verfüllt un verklahmt is orer em is mal ſo

wawwelig un ſnurrig in'n Liew , dat he niđs mag, denn

tann he wol mal 'n Paar Fingerhöb reigen Kurn orer

of Räm orer Bittern nehmen orer of Pepermünz, un

wer ſwak von Magen iſt, 'n lütten Kirſchſnaps. Beter

löw id - deiht he body, wenn be tvarm Beer orer

'n Taf Thee orer 'n Glas Gleuwien drinkt, wenn't to

hebb'n is . Js't nich' to hebb'n, nu ! ſo kann't of mal'n

Snaps dohn. Äwer ümmer un ewig in'n Thran ore

Snaps kann mien Dag nich god ſien . De Seel blitt

dabi as 'n Hieringsſeel , de ok kenen Begriff von Gott

un bon'n Minſchen krigt, wat de Minſdh egentlich för'n

Weſen is. De Nätuerforſchers hebb'n jo left wol ut= '

makt, dat de Miních fon'n Art Gorilla -Ap' is ore . 'ne

Afart davon . 3d kennenen oln Oberſchulten, dat is

fünft 'n Mann von Klokhet un 'n degten Kierbl, äwer

he ſeggt mal to mi, as wi up'n Faß'labensmark 'n beten

ſnađen von allerlei: „ic -- ſeggt he ſchäß mi jüſte

ment, as minen Bulloſſen un ſeh em mannigmal ſo an ,

wenn he in de Wiſch geit in dat ſchöne Gras, un wenn

ick denn ok ſo dör de Wiſch gah . Al een Nätuer, he

un id. " — Dat is mi doch to ſtief, Herr Sanetetsrath!

De Oberſchult müß unner de Nätuerforſchers gahn, up

de Gießenſch Unverstet. „ Jd bün 'n Nätuerminích "

$
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ſeggt he. Jä ! ſegg id - Berr Sanetetsrath ! fd

bün ok 'n Nätuerminſd
y
, äwer id ſal 'n geiſtig'n Minſch

werr'n will unſer Herr Gott. — Un dat will ſeggen,

dat de Geiſt de Nätuer ſall in Tägel holl'n, dat de

Minſch nich werd as 'n Hund, de ümmer hen un her

drebelt, hüt bi de een Tew , morgen bi de anner . De

Städenten fünd halweg noch as de Thiece. Se fingen:

Şeut lieb ich die Johanne

und morgen die Suſanne,

Die Lieb iſt immer neu ,

Das heißt Studententreu .

Lejen de Herrn blot in fon'n Städenten-Lederbot

dat nennen ſe ehr Kummerzbok wat da för'n Tügs

mank'n anner ſteit: Sup -Leder, Vaderlans-Leder un wat

fünſt noch al. Wat fall darut werr'n , wenn ſe old

werr'n diſſe jung' Lüd ? Jung gewohnt, alt gethan . Wat

da ihrſt in begriest is, dat begragt of darin . Kriſchan

Möller ſien Supbroder ick wet nich mihr, wuä he

het frögt mal den Paſtor, as he Möller'n up'n Tod :

berr Beföcht un em't Abenmal geben will: Herr Paſter!

ſupen de Minſchen, de hier up diſſe Welt ſapen hebb'n,

in'n Himmel of ? „ Nein, mein Freund, ſeggt de

Paſter im Himmel wird nicht getrunken , da droben

hören die menſchlichen Schwächen und Gebrechen auf!"

,,Mümmt Kriſchan Möller denn ok wol in'n Himmel ?"—

frögt de Fründ den Paſter. — ,,Das wollen wir hoffen,

Freund !“ – jeggt de Paſter. „ Na — jeggt diffe

-



78

denn geit dat Supen da doch ok werrer los, Herr Bafter !

Da bün ick Se god för. Se kennen man Kriſchan

Möller nịch: he lett dat nich. Wenn he kümmt, möten

wi annern al mit heran un denn geit't Supen los. Ja

will lewer nich mit in'n Himmel, wenn Kriſchan Möller ,

dodh ok doar is.“

Peters : Dat's in ſchöne Geſchicht. · Holt mal 'n

Dgenblick ſtil, Vatter Puſtkop! He is, wo mi dächt, nu

ok lang nog an'n Wurt weſt. Lat he nacher ok mal

fienen Peter to Wurt kam'n ! Ihrſt will'n wi mal hür'n,

wat de oll Daglöhner . Pägelow von şungersdorp mi

will. F feh em da eben älper'n Hof kam'n,

(Peters makt dat Finſter up un fidt ut. Pägelow

kümmt in de Husdöhr un kloppt an.)

Beters: Man neger !

Pägelow : (kümmt berin un bliwt an de Stuben

böhr ſtahn) Gon Dag, Herr Peters ! Herr Peters, id

wull Se man mal fregen, ob Se mi wol verlöben wullin,

dat ick mi in Ehr Dannen 'n Föder Stämm raden fünn ?

Peters : In Gotts Nam , Pägelow ! Gah he man bi.

Pägelow : Jd dank of, Þerr Peters. Adſchüs !'

Peters: Adſchüs ok ! ( Pägelow dreigt ſick üm un

will gahn .) Oh, hür he mal, Pägelow ! Wat malt denn

juch Paſter upſtuns ?

Pägelow : Oh, dat weten Se wol, øerr Peters !

Dat is noch ſo mit em, as't ümmer weſt is : 's Som
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mers mit'n kopp in'n Mater, ' s Winters mit'n kopp in'n

Bett. Adſchüs, Herr Peters!

Peters : Na ! Nu känen wi werrer bi gahn, Vatter

Puſtkop! Lat he nu mal Peter'n beten ſpreken . ;

Puſtkop : Jau! wenn de Herrn wälen, denn kann

mienentwegen mien Peter anfang'n. 3ď ſegg blot ſo

vel : 't is al Hunsfötterie, luter Uhlenſpegelie! „ AU‘Ver

ſtellung ! " ſäd de oll Prüdenmaker Zop. Donn lätv

He noch. Nu is be of all lang in de Wahrhet un wi

ſünd noch in de Läg. Þebben Se'n fennt, Herr Peters ?

fe mög gierdn 'n duwwelten Näm un 'n Glas ſtart

Beer. Wenn ſe em fenen Haarbidel förheelen, denn

fäd he : DH, Oh ! Es iſt ſchon lange her ! Da fall nich

von ſpraken werr'n. · Zop harr äwer of fien Gods. Us

de oll ſupen Muskant Fiedel fick uphängt barr 'un ſe em

in de Ed up'n Fredhof bi'n Durnbuſch begraben wull'n ,

wiel he keen egen Graw harr un nich bi de annern up

de Frieheit liggen füll, donn ging de oll Zop to un nehm

ſienen Supbroder, den Muskanten - egentlich was he

Orgelſpeler --in’ſien Graw. Dat nehmen em all Lüd

god . Wat dücht de Herrn doarto , dat ſon'n arm

Minfch, de fick Leed anthan het, up de Afkant unner de

Leck an de Kirchhofmur begraben werr'n fall orer in de

Ed an de þeg unnern Durnbuſch ? De oln Papen

hebb'n jo wol glöwt, dat dat fick nich fchicken deht,

wenn ſon'n arm Sünners mit de ännern Orrentlig'n



80

Lüb an'n jüngſten Dag toſam upſtünn! Se löwten jo,

bat dat Fleſd upſtünn '. De Apoſtel ſeggt älver , dat

de Geiſt upſteit in'n geiſtig’n Liew. Da is denn nids

von ditt Fleſch und Blot mihr an , wat in't Graw kümmt

un verweſt. De oln Papen verſtünn' de Schrift nich

un nehmen Allens nah'n Bokſtaben un de niegen Schrift

gelihrten verſtahn ſe of noch nich beter. Jck hew mi

wpunnert, dat een grot Thelog noch in niegen Tiden

löwt, unſer Herr Kriſtus würr up diſſen Jhrdborn werrer

herunner kam'n un in de Wolken son difſen Heben, de

awer uns is, erſdienen . Dat's all verkihrt. Da' kam'n

wi noch wol neger up. Þüt will'n wi man lewer up

holl'n , wielt jegen Mittag geit . Jidwerrenen möt nah

bus un ' n berrn Sanetetsrath brennt de Städ all

unner'n Föten .

Peters : Na, wenn Se all weg will'n , ſo kann iď

Se nich holl'n ; fünſt fünn'n Se jo ok al mit mi ver

lew nehm'n ; ic heiv hüt man nicks as Plum un Klümp.

Klewfahr, von Zunzel : Danke , danke , Herr

Peters! Auf ein ander Mal ! Geſegnete Mahlzeit!

Peters : Dh, man nidh ſo haſtig! Jochen ! Spann

mal an ! Herr Sanetetsrath will führ'n . Kriſchan! bal

mal 'n groten Fotſad herunner ! Serr von Zunzel führt

wol dat En'n mit ’n Herrn Sanetetsrath mit.

von Zunzel : Alle Vortheile gelten . Aber es kommt
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vorerſt auf den Herrn Sanitätsrath an, ob ich auch

mitfahren darf .

Klewſabl: Oh ! ich bitte darum .

Peters : Oh ! dat verſteiht ſick von ſülft.

Puſtkop : Wat de Herrn dod all för Sperénzen

maken ! Unnedeß, dat Jochen anſpannt, will ich nu man

noch 'n Paar Würr to goder Left leggen, wuä ick ihrſt

van affamen bün. Jd jäd dody, unſer Herr Kriſtus

harr uns gebaden : „ Ji jällt vullkamn ſien , wie juch

Vader in'n Himmel vullkamen is ! " Wat dücht de Herrn :

förret ein Herr ok wol wat Unmäglig's von ſien Knechts ?

Wat unſer Herr Gott iing gebüt, dat helpt ' he uns ok

dohn : denn Sien Kraft jall in de Swacken gewaltig vel

Macht herinbring'n , un wuä he in leden het un verſöcht

worr'n is , kann he of de helpen, de verſödyt werr'n

ſeggt de Apoſtel. Dat is Sien Verdenſt . De olln

zümboliden Böker, wuü wi yon ſpraken hebbn, maken't

äwer to Water. Hier up düſſe Welt ſall’t ok noch an :

ners werr'n , dat Gotts Niek jall to uns kam'n : Gott

bett uns verheten , dat 'ne Tid famen jall, wuä de

Prophet Jeſajas von ſeggt:

„ Da man auf dem ganzen Berge Seiner .

Heiligkeit nirgends Böſes thun , noch ſich ver

berbert wird."

Dat will ſeggen : wuä dat jonne Minſchen geben werd,

de buten un binn'n vuller Leetv to Gott un ebrn Neben

6
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minſchen ſünd . Sonn' hebb’n denn keen Freud mihr an

dat, wat nicks dögt ;, darum dohn ſe dat Bös ok nicht

mihr, ſe mägen't nich lieden, ehr grugt davör ; wuä de

Minſch Afſdu un Averjon vör bett, dat lett he weſen ;

äwer an dat, wat god is un all Löd nütt is ; da bett

he denn Luſten to. Sonn' Art Lüd ſälen 'wol mal ens

up disſe Ihr wahnen. Denn giwt't ſon'n Kellereſels nich

mihr , as upſtuns , de 'n Hert hebb'n as 'n Isglanner

in'n Fskeller. Wat helpt de dat, dat de lew Sünn'

mit de warm'n Strahlen ut unſer Herr Gott Sienen

Himmel up ehr ſchient ? Ehr Kopp is to dich un ehr

Hert to kolt : dat wahre Licht kann nich bi ehr dör

dring’n, un de Warmniß drängt nich dör de Jaglanners.

Klewſahl : Joachim ſcheint angeſpannt zu haben ;

wir müſſen uns unſerm guten Herrn Peters denn nun

wohl empfehlen .

Puſtkop: Man nich ! Een fief Minuten in'n Weg

orer ut'n Weg dat is ägal. Da was de oll Herr von

Blüffel up Blüffelstörp he wier 'n goden Natur

Minſch, – de let mennigmal de Pier twe Stun'n vör'n

Wagen ſtahn un dat in'n Bifkelſteenfroſt, wenn he in'n

Gaſthus Abens hen to ölben noch in'n Snad kehm .

Dat mög he för ſien Leben gierdn . Denn vertell he

von den urolln Segelring , den de Blüffels ümmer in

de Familie hatt harr'n , un ſo lang je em ſatt harr'n ,

wier't Glück jümmer up ehr Siet weſen , as äwer mal
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de Ring von Afhänd'n fam wier, donn wirr't trüw

worr'n in Blüffels Hus. Up een Mal harr fid't werrer

dreigt: een von de Häkers kümmt mal '8 Middags up'n

Hof un ſeggt to Herr von Blüffel: Sehn's mal, Herr !

Wat is ditt för'n gel Ding ? Se mägen't kenn'n. Jđ

hew't mit'n Plog herutkreg'n. Js't Miſſing orer is't

Gold, iď wet't nich. Donn ſeggt de Herr von Blüffel:

Ruhkiek! Jck will em wat ſeggn, dat he dat ut'n Acker

heruthalt hett , dat is mi fo lew , as wenn he teigen

Daler krigt. Dat is uns Pitſchaft, wuä de ol'n Blüf-.

fels de Papier'n mit unnerſegelt un tolakt hebb’n. Da

hett he teigen Daler ! För em is't lang nich ſo vel

wierth , för uns Blüffels äwer is't wol mihr wierth !

– Na ! Nu will '& Se man beten mit to Wagen her

pen. Ihrſt möt Herr Peters uns man ſeggen , wenn

ehr wie werrer kamen ſälen . Wat dücht Se , Herr

Peters ?

Peters : Mienentwegen morgen in'n Dag , orer

doch 'n Sünndag! Denn is mien Geburtsdag. Un

un nedeß ſlacht wi Swien un maken Wuſt un Preßkop.

Beſöken de Herrn mi jo 'n betent:

Puſtkop: Dat's god ! denn will'n wie Se Sünn

dag leben laten. Den Schampanni fann Herr von

Zunzel drinken ; mi laten Se man 'n half Buddel

Rhinwien kriegen , Herr Peters ! So wier't verleden Johr

up Ehr'n Geburtstag ok, un vörrig Johr wier't eben ſo.
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Peters : Dat werd ſick wolfin'n . Na ! up'n

Sündag ſeh ick de Herrn werrer bi mi. Nich ſo, Herr

Sanetetsrath ?

Klewſahl: Wenn Sie ſo wollen, Herr Peters, ſo

bin ich ſo frei .

von Zunzel: Und ich als nächſter Nachbar

werde nicht umhin können , den Geburtstag unſers alten

braven Herrn Peters mitzufeiern.

Peters: 3d bedank mi in vörut, miene verrn !

Wenn Herr von Zunzel Wurt hölt , jo bün ick in'n

Stann' un ſprek mit Em up mien'n Geburtsdag am

En'n noch hodütſdy.

Puſtkop : $ ck of, Herr Peters .

Klewfahl un Herr von Zunzel (ſtiegen to

Wagen) : Nun auf Wiederſehn !

Peters : Oh ! holl'n Se 'n Agenblick ! De oll

Puſtkop kann jo of 'n lütt Enn mit führ'n . Sien

Peter kann den Nichtſtieg Dör't Holt gahn.

Klewſáhl: Freilid, kann Vater Puſtkop die Ge

legenheit eine Strecke weit benußen .

Puſtkop: ( ſtiegt init up un ſett ſick up de hindelſt

Bänk): 30 ! nu man to ! Mi kümmt dat meiſt mit uns

hier up'n Wagen ſo vör , as dat in de Geſchicht von

de Appeln ſteit:

,,Doar ſwemmen wi Appeln “ ! ſeggt de Roßap

pel un ſwemmt mit de Grafenſten er .
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1

fck kam mi vör as 'n Roßappel tüſchen ſonne Grafen

ftener , as Se beiden fünd. Se hebb'n doch 'n Tiddel

un ick bün man 'n Käther.

Klewſ ahl : Jhr werdet Euch ſchon zu behaupten

wiſſen unter uns, Väterchen Puſtkop.

Puſtkop : Jä ! verdeffendirn möt ſick de Minſd),

fünſt werd he uuner de Föt perrt.

Peters : 30 ! Nu ſitten de Herrn jo wol god ?

Jochen ! Vörwerts ! (führn af .) Kam’n Se god to Hus!

De jung' Puſtkop: Nu will ick of Adſchüs ſeggen,

Herr Peters . Sündag all dat irnſthafter werr'n : ic

bring 'n lütt Bok mit, da will ick de Herrn ut vörleſen .

Mien Vatter ſeggt : dat is mit unſen Diskurs, as wenn

de Kinner Sewerſaat in Zyrup kriegen för de Spohl

wörm. Herunner mött. De bitter Medecin iſt de beſt,

de Lüd mögen ſe man nidy; derüm ſett de Docter 'n

beten Söts to ; wi möten männig Pill dalſlucken , wenn

wi in't Leg fünd un ' werrer beter werr'n will’n.

Peters : Dat jall mi ok redit ſien , wenn Se uns

mal wat vörleſen . Twiſdien ſchnacken will'n wi annern

denn ok nich; wi känen nacher noch nog ſnacken.

De jung' Puſtkop : Na ! Denn will ick nu ok man

Adſchüs ſeggen , Herr Peters ! Behol'n Se mi in god'n

Andenken !

Péters : (giwt em de Hand un drückt em ’ ne Rull

mit Sülwergeld in de Hand). Na, leben Se wol !
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De jung’ Puſtkop: & bedank mi ok vel mal,

mien lew Herr Peters !

Peters : Keen Urſak! Städiren Se Sid man nich

äwer !

Jung' Puſtkop: Hett nids do bedüden , Herr

Peters . Jck hew 'n Kopp as mien Vatter, blot nich jo

iwrig. Ick ſtädir de weltlig'n kaiſerlig'n römſchen un

de dütſchen Rechten, un denn ok de Kirchenrechten. Un

darüm möt id ok de Thelogen ehr Saken ſtädir'n. Dat

dehden de oll'n Järiſten to Luther ſien Tid to Witten

berg ok. Nu is de Unverstet Wittenberg all lang mit

nah Halle leggt, wuä ick ſtädict hew. Darüm heet dat

nu de Unverstet balle -Wittenberg. Wi möten det ge

lihrt Fak up'n annern Fot ſetten, fünſt ſpökt dat olle

Spök, de Demagogi, wat nu Demokrati worr'n is, noch

lang in de Köpp herüm. Wat 'n Demagog wier , dat

wüſſen ſe vör Fahrn in Halle; wat äwer egentlich de

Gog un de Magog in'n olin Teſtäment bedüdt , dat

wüſſen ſe datomal nich. Se wüſſen egentlich von Gott

un ſien Wurt nids . Dat oll Teſtament verſtahn ſe nich

un dat nieg Teſtäment of nich. Se holl'n fick an'n Bok

ſtaben un denken nich da an , dat da Geiſt in is, as de

Perl in de Perlmutteſchal. Wenn Se't mal gefölt un

paßt, Herr Peters , denn will id Se mal unner vier

Dgen mihr ſeggen . Herr von Zunzel de jo nu of

wol 'n Titel kregen hett, äwer in't Regierungsblatt het't
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noch nich ſtahn ; ic wet nich, is he Domänenrath orer

Landrath worr’n ; tokum Sünndag werr wit wol all

weten un de Sanetetsrath Klemſahl kümmern fick

nich vel um ſonne Saken.

Peters : Na ! dat will'n wi ihrſt mal ſehn. Leſen

Se uns 'n Sünndag up mienen Geburtsdag man mal

ihrſt eens dat lött Bok vör, wuä wi van ſpraken hebb'n.

Äwer nu will’n wi mal von wat anners ſpreken. Wat

menen Se, mien Lewing, wenn Sé hüt Middag hier bi /

mi bleben un ick heräwer ſchick nah de Da'n un lett

ehr ſeggen, ſe müchen hüt Middag man allene eten , ick

harr Se hier to Middag beholl'n ?

Peter Puſtkop : As Se belewt, Herr Peters .

Peters : (makt dat Finſter up un röppt: Jochen !

Gah mal fir up'n Fotſtieg heräiver nah de Foßkuhl un

größ den olln Käther Puſtkop un ſien Fru von mi un

ehrn Sähn Peter ; ick let ehr ſeggen , Peter blew hüt

Middag bi mi, idk harr em to Middag nödigt. — Jochen

antwurt ut'n Stall: ' is god , Herr ! ick will glieck ben

gahn ; orer kann ich ihrſt Middag eten ? Ne ! ſeggt

Peters , Trina fann Dien Eten up de Rak fett’n , de

oll Puſtkop un fien Fru töben fünft up ehrn Sähn

Peter ; hol di jo nich up !)

Na ! mien lütt lew Städent, denn will'n wi noch

'n Ogenblick mit'n anner ſnacken ; unnedeß werd't Mid

dag of wol ferdig fien. fck glöw , wi hebb'n hüt ok
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Fiſch un Kätüffeln , wenn Se de lewer mögen as Klümp

un Plum' . Na, nu iş de Landbag jo wol in'n Gang,

wat ſeggen Se dato , dat de Zeitung'n butwärts unſen

Landdag un uns all mit'n anner fo flicht maken wegen

dat Prügelgeſeß un de annern Inrichtung'n bi uns in .

Meckelborg ? Jck hew mi da ok all mien egen Gedanken

äwer makt.

Peter Puſtkop: Jä, Verr Peters, prügeln Sohn

ſe allerivegt, dat het blot'n annern Schick. Dat giwt

äweral bannig Släg ; unf' olln Patermonjal-Gerichten

mägen's man narens mihr lieden . Un dat de Gods

herr goar to Gericht ſitt un de Släg todictirt, daäwer

is de Larm ihrſt recht losgahn . De olln Godsgerichten

ſünd meiſt ut de Mod. Un fo is't ok mit'n olln Medel

börger Landbag ; he is as fonn' oll degt Paar Water:

ſtäbeln , de al reten un flickt ſünd un de ehr Salen

dörchgatn ſünd; de Reſters holl'n nich mihr ; äwer de

Stäbelſchädit ſünd noch to bruken , je möten blot nie

vörſdoht werd'n ; denn känen ſe noch männig'n Dag

mitgahn. Sonn' Landdagsſtäbeln fünd ſebenmal beter,

as up Söcken lopen . Denn kehm dat Land ganz von

de Strümp. Weck menen , wenn wi ſonn' niemodſchen

Landdag von Abgeordn'ten kregen , dat wier vel beter.

De niegen Stäbeln drück'n äwer of Ihrer de utperrt

ſünd un torect perrt, ſett dat ok vel Queſen un Water

blaſen ' an de Föt . Vörſchoh künn ' wi bruken an de
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pln Schächt. Dat Lerrer is nicy leg, is noch ſonnol

ſtark ruſch Juchtenlerrer. De Ridderſchaft is to ſtark

jegen de Landſchaft; ſo kümmt mi dat vör. Wenn de

Städe 'n beten mihr Toſtarkung kregen, möcht't beter ſien .

Peters : Jä ! wat fall’n doarto recht ſeggen ? De

meiſt Mann reist goar nich mal hen nah'n Landdag,

ick of nich. Egendlich müß jidwerrer Godsbeſißer doch

ok kam’n , wenn de Großherzog uns upbütt. Awer denn

würr't jo wol noch bunter ; de Adlig'n un Börgerlig'i

hebb’n fick ſo all ümmer bi’n Kopp un liggen fick meiſt

: alle Landdag in de Haar. De Meckelbörger menen

upſtuns - jo vel hew ick wol merkt - dat de oll Land:

dag nich lang mihr ſtahn kann, wiel dat oll Gebüd nu

all brockfällig werd un cen Wand inſchaten is ; ich meen

dat oll Toll- un Stürweſen. Äwer wer kann't weten,

wuä lang de oll Landdag doch noch ſteit? Tahg is he,

tahger as 'ne tahg Ejd. He geit nich ihrer, as bet he

dreben werd un de Storm em verweigt . Un denn is

he noch nich bod . Wenn dat werrer anner Weder werd,

ſo is he glieck werrer doar. Geben Se man paß ! Se

Leben länger as icks

Peter Puſtkop: Da hew ick nicks jegen, Herr

Peters . Jo meen äwer body, dat de oll Landdag all

'n beten veröllert is, un dat dat up de Läng nich mit

em mihr geit. He mag von Ledder ganz god fien , äwer

all dat Smeeren un Wickſen helpt am Enn' doch nich.

i
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Ut de Mod is he jo all lang. Wat helptt all ? Vi

Minſchen möten doch 'n kleen beten mit de Mod gahn.

Wenn hüttodag 'n Minſch mitn drekantig’n Þot utgieng,

as unf Grotvaders up barr'n Se mägen't noch ſehn

hebb'n ; id hew da man von hürt ; fonn' ħot, löw id,

würr 'n Puſtdelamput heten denn kehmen ſeker de

Jungs da achter un makten Spektakel , as achter 'n

duhnen Kierdl.

Peters : Jc hew as Kind ſonn'Höd noch vel ſehn.

Puſtelamphot nennten ſe donntomal ſonn' drekantig'n

Hot. In de Städe harren de olln Bürgerwurthollers

un vel oli Lüd noch ſonn' Puſtelamphöd up . Bi Regen

weder ſtrull jidwerre Tipp an den Hot as 'ne Rönn',

un een Waterſtrahl feel up de Mag, een up'n rechtern

Arm un een up'n linkern Arm orer up de Sculer. -

Äwer de Preſters un Köſters in de Kirch hebb’n doch

ok noch ehrn oln Häbit orer.Urnat an, den ' ſe all dré

hunnert Jahr anhatt hebben ? Un ebenſo is't mit'n oln

Katekismus.

Peter Puſtkop : Da ſitt dat jo, Herr Peters ! All

dat oldfränkſch Tüg hängt jo toſam mit de oll Kirch,

de of ſo ſtahn bleb'n is in de Form un Norm , von

drehunnert Jahr her. Wenn't man ſchweckmesſig wier,

denn wier't of god . Dat is dat Wahre. -- Nu äwer is

dat doch nich to ſtrieden , dat männig Godsherr kenen

rechten Verſtand hett in Landdagsſaken.
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Peters : Mien lew Peter Puſtkop! De da gar

kenen Verſtand von hebb'n, de reiſen of gar nich hen.

Un wenn wi ok 'ne Wahlkamer von Afgeordn'ten kregen,

ſo is da dem doc ok männig een, de't Pulver'nich er

funn hett un de beter dehd, wenn he fienen Wiß in de

Taſch beheel. Wenn ich de Zeitung les, un ſeh, wat da

all förn Snack dahn werd in de Landdagskamern, denn

denk ick öftes : dümmern Snack känen unſ: up'n oll'n

Landbag of doch nich tom Beſten geb'n, blot mit den

Unneſched, dat de een Parthie luter Niegs hebb’n un de

anner Parthie luter Dus beholl'n will. Se weten, dat

ick mi nich vel kümmer üm unſen Landdag ick bün

nu of all to old dato – un dat ick keen groter Fründ

bün von de olln verrökerten un verſmökerten Inrich

tung’n; ick bün äwer of keen groter Fründ von de nie

modſdhen kunſtetutſchonell'n Kamers. Äwer. da will ick

Se giern Recht in geben : ut de Mod is dat Olle. „Alles

hat ſeine Zeit“ ſeggt de wieſe Salomo. Dat unſ' oll

Landtag nich ewig ſtahn kann, dat is gewiß ; he wehrt

ſick äwer, as jidwerre Weſen fick ſtrüwt jegen ſienen

Ünnegang; ok de Lus in'n Schorf wikt nich ehrer, as bet

ſe dod knackt werd. Zang ' Kumparäßon ! will idt jeggt

hebb’n . Jck hür' jo mit to’r Ridderſchaft un lat mi

Alens gefall'n , wat de Tid mit ſick bringt ; äwer woarto

fall ick miene Rechten as Godsherr upflegen laten ?

Wenn ic't oll Patermonjal-Gericht ok afgeben woll, keen



92

Minſch nimmt't an ; dat helpt nids, ick mött beholl'n ,

fo lang as 't burt. Gefall’n hett mi't äwer flicht, dat

de Herrn Anno 48 ehr Vörrechten up'n Vaderlands

Altar pallegten un je nacher werrer upgrepen, as't anner

Weder wir. Allens geſchüht ümmet ut Noth un Angſt.

Wenii de Frieheiten ut Noth un Angſt inführt werren ,

het't keen recht Urt. De Herrn harrn jo nich nödig

hatt, dat Gewehr in'n Graben to ſmieten . Wer eenmal

't Gewehr ſtreckt, is ſlagen.

Peter Puſtkop : Dat wier äwer nich de ganz

Landdag, de 't Gewehr in'n Graben (met, dat wier man

'n Hupen von Nittergodsbeſišers, de da fäden , ſe wullin

ehr Rechten upflegen laten. Us donn de ganze Ritter:

fdaft fick jegen dat niege Staatsgrundgeſeß upſmet un't .

werrer ümſmet, donn ſtünn' ehr't of nich to verdenken,

dat ſe ehr olle Rechten of werrer upnehmen un faſt

holl'n dehden . Dat was donn mit ehr eben ſo, as't nu

mit Se is ; wenn Se nu of de Landſtandſcop un't Pa

trimonjal:Gericht un wat füfi noch för Rechten ſien

mägen, afgeben wull'n, wat würd't helpen ? Dat würr

gar nich) gell'ır. Se möten wol up dat Nitterpierd ſitten

bliben un in'n Sadel, Se mägen will'nı orer nid ); dat

Recht kleiut jo an'n God. Da kann fener för fick alleen

wat an ännern ; de ganz Rüderie mit Rüder, Pierd,

Sadelun Tom möt ihrſt in de Flucht jagt ſien, de

enzelt Minſch kann da nicks bi maken. Da ſünd nog
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Godsbeſißers, de menen, dat wi wol ' n niegen Landdag

hebb'n müſten, äwer ſe mägen fick nich daräwer mit de

annern bieten un in de Haar leggen . OK de Regierung

kann da jo nids bi maken. Een niep hett je zivars

n legten Tiden de Ritterſchaft up'n Swanz fett, as dat

mit'n Grenztoll nich dördigahn woll Sei weten jo ,

wat ick ſeggen will, ick meen de Geſchicht wegen de Bur

ſtäden , de vör velen Jahrn vor de Rittergodsbeſißers

introkken wieren un wuäbi dat nich mit rechten Ding'n

togahn wier. - Na ! nu is't jo äiver mit dat Stür

un Tollweſen up'n annern Fot fett eun is iverrer all

in Rauh. Apprepo, Herr Peters! wvat leggen wi äwer

nu, dat ſe uns nu mit’n Tollvereen draugen De Preuß

hett fick in Sleswig -Holſteen faſtſet't un de Bundsdag

werd lang' up de Eier ſitten , ihr de Urtel kümmt, wer

Sleswig-Holſteen von Rechtswegen hebb’n fal. Wer

wet, ob he gar ſo wiet kümmt, dat he urtelt . Bismark

jäd jo all vör'n Jahr, dat wier mihr 'n Machtſak as

' n Rechtsjaf; de Juriſten fün'n ſo wat nich utmaken ;

dat kehm darup an, wat dat Schweckmesſigſt wier. Na !

nu weten wi 't doch. Ick mag den Mann doch lieden :

he ſchenkt reigen Wien in . He krigt Meckelborg am

Enn' of in'n Tollverein herin. Wenn Sleswig -Holſteen

man ihrſt herin is, denn kümmt de Reg ok wol an uns .

Wi werren inſneert un herinſneert, wi mägen will'n

roer nidy will’n . So wat nenn'n ſe Politik .
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Peters : Mienentwegen ! Gewalt geit vör Recht

Dat is all 'n Foß -Has -Spill. De Fos frett toleßt

den Haſen up. Weck meenen , dat't of gar fo leg nich

wier, wenn ſe uns herindrengen dehden in'n Tollvereen.

Äwer Recht is't ümmer nich.

Peter Puſtkop: Wat is Redyt? Mit düſſe Frag

geit't an up de Unverſitet, 'wenn de jung’n Städenten

anfangen de Recyte to ſtudiern. Wenn Allens, up de

Spiß von't Recht fet't werd , denn gon Nacht! Awer

mit de Gewalt , de vör Redyt gahn ſall, holl id't gar

nich. Lewer mägen ſe dat -Necht ſo lang' ſebeň un

fidyten, bet dat fien nog is . Sonn' Anſtrich von Recht

geben ſick fünſten immer noch de Potentaten , wenn ſe

Gewalt bruken . De on Bonapart flök Holland äwer

un makt 'n franzöſch Departement darut, wiel - fäd

he Holland 'n angeſwemmt Stück Land von Frank

rieck wier . Wat ſo anſwemmt an een ſien Land -

ſteit in 'n römſchen Recht werd ſien . Up fonn

Wies reet het an ſick. Man ſüllöt gar nich mal glö

ben. Datomal müß Allens doch noch ' n Rechts- Tiddel

hebb'n, wenn he of ſo holl wier as 'n dowe Näht orer

as de nakten Titels, de weck Lüd kriegen blot to'n

Staat. Upſtuns jeggt de Miniſter de Afgeordntenkamer .

dat grad vór'n Kop : „ Dat fünd Machtſaken ! Wat

will dat ſeggen ? Gewalt ſall vör Recht gahn. Wat

ſeggen wi äwer , wenn de Gewalt von ünnen up geit



95

is

un nah baben will ? Wenn de Gewalt vör Recht von

baben utgeit , ſo ist un bliwt of Gewalt. Dat Allens

jo Revolutſchon. Un doch fall keen Revolutſchon ſien .

Peters : Jä, jä ! Jæk feh wol , upſtakt mött am

Ennwert'n. Wenn unſ Rachelabens mal verſtoppt

ſünd un de Pötter is nich glick to hebb’n , gah ick ſülft

mit bi un mak Luft. De Aben-Täg kenn ick eben ſo

god as de Pötter un fann ſe ok uprümen ; mi geit't

man nich fo flink von de Hand as em . Denn föllt mi

bi ditt Stück Arbeit Allerle in , wat ok mal uprümt

werr'n müß, de oll'n Gefeßen un Rechten, de all to fihr

verrökert ſünd. Un id will Se of biflichten , mien lew

Puſtkop : De oll Landdag müß of mal ' n beten uprümt

werr'n. Sünſt ſtaken ſe em doch mal ganz ut. Wenn

da man Luft inkümmt, denn geitt. Jck föhl dat recht

god : hengahn up'n Landdag müß jidwerrer Minſch, de

dat Recht dato het , wenn he nich krank orer to old is,

dat he fick nich dat utſetten kann. Wer't Recht het,

för't Land to ſpreken , is ok ſchüllig un verbunn' hento

reiſen up'n Landdag. . Un unſ Großherzog kann ſe ok

wol dato dwing'n. Wenn denn de velen Dauſend, de

keen Riddergod hebb'n , of dat Recht kregen , een Port:

ſchon Depetirten fick to wählen , denn mögt beter gahn.

Upſtakt möt he werr'n de oll Landdag ; utſtakt brukt he

nich to werr'n . Wenn he äwer nich upſtakt un uprümt

werd, ſo werd he mal eens utſtakt un utrümt.
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Peter Puſtkop : Beter, Herr Peters , werdt de

Welt mit all de niegen Moden un Wahlmoden doch

nich gahn. Dat werd nich ihrer beter, as bet de Lebens:

wannel un de Rel'jon , wi mien Vatter ümmer jeggt,

ihrſt beter reinigt is . Äwer betert möt an de olln In

ridtung'n doch von Tid to Tid werr'n , as an all de

Timmers , fünſt fallin je een am Enn'up'n Kopp.

,,Wenn de Rob dod is " - ſeggt det Sprifwurt zwars

werd de Stal betert. Beter iş't doch, wenn de

Stall bi Tiden betert werd , un ok ümmer bi Tiden

utmeſt, beſonnes bi de Stallfutterung. Wi jehn't bi de

Minſchen ok : ſonn', de ümmer, in de Stuw liggen un

blot bi ſchön ſtill Weder ' n half Stunn ſpaţiern gahn

orer fief Minuten vör de Döhr up de Flieſenſteen up

un dall tillflöten , fonn 'Lüd möten vel mihr pußt, badt

un ſtriegelt werr'n as de annern , de mihr Arbeit un

Bewegung hebb'nun in de Luft kamen . Storni un

Regen pußt ehr blank un makt ehr friſch. De ſo vel

in de Stuw liggen, drögen ganz up, wenn ſe nich öftes

badt un ſtriegelt werrn . - Na ! werrer up unjen oln

Landdag to kamen, ick möt Se ſeggen, Herr Peters, de

Regierung is mien Dag mihr förn Fortſchritt weſt, as

de Landſtänn '. Bi de Scholen hew wi bat recht ſehn.

Wat was dat Scholweſen in'n Adlig’n wiet torüch , un

wat wiern de Scholen in'n Fürſtlig’n all gewaltig be

tert. De Scholen jälen't am Enn' doch dobn. Wenn
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de Welt ihrſt richtig uperklärt is , denn fannt beter

werrn. Nu hebb’n wi 'ne gewaltig grot nieg Inrich

tung in Nie- Kloſter för de jung'n Scholmeiſters, de doar

ehr Kunſt in't Scholfad lieren.

Peters : Da hew ick von hürt; da is all lang von

to ſeggen weſt. Wat dücht Se to de Inrichtung'n doar

in Nie-Kloſter ? Dat is jo wol 'ne ganz niege Bomſchol,

wuä de jung'n Lüd , de Scholmeiſters werr'n will'n , in

plant't un inokelirt un denn nachher glieck utplant't

werr'n up de Dörper ?

Peter Puſtkop: Da kann id Se ditt un datt von

vertell'n, Herr Peters. Dat hett jo of ſien Gods, äwer

dat hett ok ſien Legs. Glothnie is de Jnrichtung nich.

Da is vel von to ſeggen.

Peters : Denn werd't uns vör Middag to vel.

Klok is een . Trindürth röppt glied to'n Eten . Wat

ick von dat Semenar in Kloſter man ſo hürt hew , dat

will mi nich ſo ganz gefallin. Bi Diſch, wenn de jung’n

Lüd eten , dröbben keen Frugenslüd ſick ſehn laten un

Eten updrägen. De jung’n Lüd möten fick fülſt upwaren .

Frugenslüd jälen ſe egentlich in ehr Loſement goar nich

to ſehn kriegen. fk wet nich, ob't wahr is orer ob de

Lüd ſiďt eenanner inbildt hebb'n ; ick hew't man von

Hürnſegg’n. Dat will mi nich gefall’n ; dat is jo hal

weg as ſonn' oll Kloſter in katholſchen Tiden . Helpen

deit't doch nich, 't werd ihrer leger, meen ic. De jung'n

7
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Falen ſlahn nich düler ut, as wenn ſe lang in'n Stall

ftahn hebb'n, un wenn fe denn buten herut laten werr'n

up de Pierweid in dat jung' grön Gras, denn geit't los,

da helpt keen Helpholl'n, vör't ihrſt ſünd ſe nich werrer

binnen to kriegen ; keen Pierknecht dörf ehr to nah

kahm'n , ſe flahn em vör de Mag, dat he up'n Rüggen

ligt; de Ogen in'n Rop möt'n fick vör eyr wahr'n. Sonn'

jung ' Hingſt is des Deubels . Se weten dod, of, wat'n

Lurhingſt för'n Dierd is ? Tolebt werden't all Lurhingſten.

Trindürth ( fickt in de Stubendöhr): Herr Peters,

dat Eten is up'n Diſch. Wenn Se't gefällig is , ſo

kamen's nu man to Diſch.

Peters : Fau ! wat wollt uns nich gefall'n:

hew mi all ganz hungrig ſnadt. Kamen's, mien i to

Peter ! – (gahn in de anner Stuw to Middag .)

Ditt is dat Can' von'n tweten pladdütſchen

Diskurs.

Drud von F. W. Gleißner in Plauen .
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